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19 dampfer mit 116500 BRT verſenkt
Großer Erfolg deutſcher A-Boote gegen einen britiſchen Geleitzug im Aklantik

Hieg nach kagelangen KämpfenFinnland bricht mit
Großbritannien

Die verſchiedenen Maßnahmen, die Eng
land gegen den Seeverkehr und den Außen
handel Finnlands ſeit Juli 1940 getroffen
hat, veranlaßten das finniſche Außenminiſte
rinm, dem Geſandten Großbritanniens in
Helſinki, Vereker, mitzuteilen, daß damit
die normalen diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Finnland und Großbritannien be

züglich des Außenhandels und der Seefahrt
in Wirklichkeit aufgehört haben zu beſtehen.
Andererſeits führe Finnland den Krieg auf
der gleichen Seite wie Deutſchland, während
Großbritannien dagegen mit der Sowjet-
union ein Militärbündnis geſchloſſen und
erklärt habe, daß es alle in ſeiner Macht
ſtehenden Mittel anwenden werde, um die
Sowjetunion zu unterſtützen. Bei der Be
urteilung der gegenwärtigen Lage ſei die
finniſche Regierung zu der Schlußfolgerung
gekommen, daß als logiſche Folge der ein
getretenen Umſtände die finniſche Geſandt
ſchaft in London ihre Tätigkeit bis auf
weiteres einſtellt.

Die Verantwortungsfreudigkeit, mit der
Finnland auf dem linken Flügel der euro
päiſchen Abwehrfront gegen den Bolſchewis
mus militäriſch und außenpolitiſch ſeinen
Beitrag leiſtet, ſichert ihm nicht nur ſeine
eigene Zukunft, ſondern auch einen führen
den Platz im nördlichen Sektor des neuen
Europas. Die Geſchichte und Geographie
hat dem deutſchen wie den nordeuropäiſchen
Völkern ſeit Jahrhunderten die gleiche
Oſtaufgabe geſtellt. Als im Juni 1941
Europa im Oſten vor die Entſcheidung ge
ſtellt wurde, hat das finniſche Volk keinen
Augenblick gezögert, zuſammen mit dem
Reich und deſſen Verbündeten ſeine poſitive
Einſtellung zur europäiſchen Solidarität auf
dem Schlachtfeld unter Beweis zu ſtellen.

Es hat in der Außenpolitik Finnlands
nach dem Weltkrieg Perioden gegeben, wo
das Gefühl für die Verbundenheit des fin
niſchen mit dem deutſchen und mitteleuro
päiſchen Schickſal ſchwächer geworden war.
Das finniſche Volk hat die Lehre bald
verſtanden und die Folgerungen daraus
gezogen. Es weiß heute, daß ſeine Zukunft,
ſeine Sicherheit und der Friede kommender
Generationen zuſammenfällt mit der Zu
kunft jenes Europas, um das Deutſchland
und ſeine Verbündeten alles gewagt haben.
Das Bündnis des Bolſchewismus mit Eng
land und die widernatürliche Zuſammen
arbeit Rooſevelts mit Moskau haben die
Einſicht in dieſe Zuſammenhänge nur noch
vertiefen können. Denn als unmittelbarer
Nachbar der Sowjetunion iſt ſich gerade
Finnland ganz klar darüber, was ihm be
vorgeſtanden wäre, wenn nach dem Wunſche

nglands und Amerikas die Würfel zugun
ſten des Bolſchewismus gefallen wären.
Dem finniſchen Volk kann man nach ſeinen
Erfahrungen mit dem volſchewiſtiſchen Nach
arn und Vertragspartner mit Humani-

täts und Einheitsphraſen nichts mehr vor
machen. Es macht ſich auch keine Jlluſion
mehr darüber, wo es in ſeinem Lebenskampf
tatkräftige Hilfe findet und wo es mit ſchö
nen Worten abgeſpeiſt oder nur als Mittel

Zum Zweck benützt wird. Obwohl noch im
Weſten in der Auseinanderſetzung mit Eng
land begriffen, ſetzte der Führer im Novem
ber 1940 dem Druck des Bokſchewismus auf
Finnland Grenzen und ließ Molotow wiſ-
en, daß er einen neuen Ueberfall Moskaus

auf Finnland nicht mehr dulden werde. Es
ewahrheitet ſich auch an Finnland, daß

tacutſchland feinen Freunden ein ebenſo
reuer und loyaler Freund iſt, wie ſeinen
einden ein furchtbarer Gegner. So wie

im Kreiſe der übrigen Freunde und
erbündeten Deutſchlands keinen gibt, der

Se Einmiſchung in ſeine innerpolitiſchen
Lebensformen oder eine Beeinträchtigung
a We „Souveränität und ſeiner Integrität
Za befürchten hätte, ſo vollzieht ſich auch die

affenbrüderſchaft zwiſchen dem Reich und
gewarnt unter loyaler Reſpektierung der
nng ettigen innerpolitiſchen Selbſtbeſtim

bekannt:
Aus dem Führerhauptquartier, 29. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Deutſche Unterſeeboote errangen in der Atlantikſchlacht wiederum einen großen
Erfolg. Von Zerſtörern, Korvetten, Unterſeebootsfallen und Hilfskrenzern hart bedrängt,
bekämpften ſie tagelang einen britiſchen Geleitzug und verſenkten insgeſamt 19 Damp
fer mit 116 500 BR T. Ferner wurden von den Sicherungsſtreitkräften ein Zer-
ſtörer und eine Korvette vernichtet.

Erfolgloſe Gegenwehr der Sowjets
Blutigſte Verluſte der Bolſchewiſten Tauſende liefen über

Berlin, 29. Juli. Dentſche Truppen
drängten am 28. Juli die im Raume von
Smolenſk eingeſchloſſenen ſowjetiſchen
Truppenteile weiter zuſammen. An meh
reren Stellen unternahmen die Bolſchewi
ſten Ausfallverſuche. Dabei wurden in
einem hartnäckigen Waldgefecht an einer
Stelle zwei ſowjetiſche Bataillone und zwei
Batterien vernichtet. Die Bolſchewiſten er
litten auch an den anderen Abſchnitten bei
ihren verzweifelten Ausfallverſuchen blu
tigſte Verluſt e.

Der Angriff der dentſchrumäniſchen und
ungariſchen Truppen gegen die Bolſchewi

ſten am Südabſchnitt der Oſtfront
führte trotz ſchwieriger Wegeverhältniſſe am
28. Juli zu größerem Geländegewinn. Die
Bolſchewiſten verſuchten in zuſammenhang-
loſen örtlichen Kämpfen ſich dem Vorſtoß
der dentſch rumäniſchen und ungariſchen
Verbände zu widerſetzen und das Vordrin
gen der verbündeten Truppen aufzuhalten.
Der ſowjetiſche Widerſtand brach unter
blutigſten Verluſten für die Bolſche
wiſten zuſammen. Dabei fanden ſich Ta nun
ſende von bolſchewiſtiſchen Ueberlänfern bei den dentſch- rumäniſchen
Truppen ein.

„Wir kommen um den Kampf nicht herum“
Churchill im Ankerhaus Der Gedanke an Moskau und die AsA

Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Stockholm, 29. Juli. Am Dienstag

verſuchte Churchill in einer Unterhausrede
die peſſimiſtiſche Stimmung in der Londo
ner Bevölkerung, die durch den letzten Luft
angriff auf London und durch die kürzlich
erfolgten Erklärungen Sinclairs von der
noch beſtehenden Luftunterlegenheit
Englands gegenüber Deutſchland ent-
ſtanden war, durch eine Verkehrung
der Erklärungen Sinclairs in das
Gegenteil wettzumachen.

Während Sinclair davon geſprochen
hatte, daß es den vereinigten Bemühungen
aller engliſchen Produzenten in abſehbarer
Zeit kaum gelingen könnte, die Luftparität
mit Deutſchland zu erreichen, verkündet

Churchill, daß die Luftherrſchaft Deutſch
lands gebrochen und die deutſchen Angriffe
auf England keine große Bedeutung mehr
hätten. Dennoch ſchien es Churchill nicht
gut zumute zu ſein. Aus dieſer Stimmung
heraus gab Churchill, wie der engliſche
Nachrichtendienſt ſich ausdrückt, eine „über
raſchende Erklärung“. Ueberraſchend des
halb, weil ſie zu den übrigen Beteuerungen
in der Tat faſt wie die Fauſt aufs Auge
paßt. Churchill ſagte, es ſei Wahnſinn zu
glauben, daß Sowjet- Rußland und die
USA für England den Krieg gewinnen
könnten. Um den Kampf um Eng
land ſelbſt komme man nicht her
um. „Wenn wir verſagen, verſagen alle.
Wenn wir fallen, fallen alle.“

„Großreinemachen“ in einer Stadt der Sowjets Aufn.: PK. Koch
Säuberungstrupps rücken aus entschlossene Männer, die im Interesse der anderen

Kameraden oft in erbittertem Kleinkampf ihr Leben einsetzen

9molenſtk kein zweiles
Verdun

Von Hauptmann Stephan, Berlin
Die gewaltige Schlacht von Smolenſk,

die nach dem Durchbruch durch die Stalin-
linie entbrannte, nähert ſich ihrem erfolg
reichen Abſchluß. Der Moskauer Sonder-
korreſpondent der britiſchen Reuteragentur
ſagt im voraus, daß dies „eine Schlacht ſei.
die noch in vielen Jahren ſtudiert werden
wird“ Er zitiert dabei die Erinnerung
an Verdun. Aber dieſer Vergleich iſt
völlig falſch. Denn die monatelangen
Kämpfe um die Maas- Feſtung im Jahre
1916 gingen um eine einzelne Poſition
innerhalb einer breiten Front. um den
Eckpfeiler eines großen Stellungsſyſtems,
während im übrigen vom Kanal bis an
die Schweizer Grenze Ruhe herrſchte. Heute
aber wird vom Ladoga-See bis an das
Schwarze Meer mit Einſatz aller Kräfte
geſtritten und bei Smolenſk iſt eine der
Spitzen der deutſchen Speere, die den Feind
an vielen Stellen treffen.

Der deutſche Wehrmachtbericht räumk
in ſeiner klaren und knappen Sprache da
mit auf, daß Smolenſk ein neues Verdun
ſei. Er ſtellt feſt, daß die ſtarken Elite-
truppen des Feindes die bei Smolenſk
eingeſchloſſen waren, nunmehr im weſent
lichen aufgerieben worden ſind. Der letzte
der öſtlich dieſer heißumkämpften Stadt noch
übrig gebliebenen Keſſel geht, wie amtlich mit
geteilt wird, nunmehr gleichfalls der völligen
Vernichtung entgegen. Die Schlacht auf der
Landbrücke zwiſchen dem Dujpr und der
oberen Düng ſteht damit dicht vor ihrem
Ende. Wie ſollte da ein Vergleich mit dem
monatelangen ergebnisloſen Ringen, das
vor 25 Jahren bei Verdun tobte, möglich
ſein?! Der Kampf begann mit dem Durch
bruch durch die Stalin-Linie zwiſchen Orſcha
und Witebſk vor gerade vierzehn Tagen.
Der Stoß erreichte ſehr ſchnell eine große
Tiefe. Nach einer Woche ſpielten ſich die
Kämpfe 300 Kilometer weiter öſtlich bei
Wjas ma ab. Aber ſelbſtverſtändlich waren
noch große Sowjetverbände im Hinterland
verblieben. ſie waren umſchloſſen und
mußten erſt zur Kapitulation gebracht
werden. Eine gewaltige Vernichtungsſchlacht
entbrannte, bei der die Bolſchewiſten alles
ins Gefecht gaben, was irgend an Reſerven
aus dem Moskauer Raum noch heraus-
gezogen werden konnte. Nun ſteht ſie vor
dem Abſchluß und die großen Gefangenen
und Beuteziffern werden binnen kurzem
bekanntgegeben werden können.

Es iſt alſo nichts mit Verdun,
nichts mit dem Uebergang zumStellungskrieg. Binnen 14 Tagen iſt
das Zentrum der Sowfettruppen zerſchlagen
worden und wenn vor einem Vierteljahr-
hundert auf dem engen Raum von zehn
oder zwanzig Kilometer ein Grabenſtück
und ein Fort nach dem anderen heiß er
kämpft werden mußte, ſo dringt heute die

Deulſche Noke an Bolivien
wurde ganz Südamerika mitgekeilt

Berlin, 29. Juli. Die Vertreter desReiches in den ſüd amerikaniſchen Staaten
haben im Auftrage der Reichsregierung
mit folgender Note den Regierungen der
ibero amerikaniſchen Staatendie Note zur Kenntnis gebracht, die der
deutſche Geſchäftsträger in La Paz an die
bolivianiſche Regierung wegen ihres Vor
ehens gegen den dortigen deutſchen Ge
andten gerichtet hat:

„Jm Auftrage der Reichsregierung habe
ich die Ehre, anbei Abſchrift einer Note zur
Kenntnis zu bringen die der deutſche Ge
ſchäftsträger in La Paz an die bolivianiſche
Regierung wegen ihres Vorgehens gegen
den dortigen deutſchen Geſandten gerichtet
hat. Die Reichsregierung hält es
für angebracht die Aufmerkſamkeit
der Regierung auf den in der Note ge
ſchilderten, i m internationalen
Verkehr beiſpielloſen Vorfallzu len ken.“
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deutſche Offenſive in kühnem Stoß über
große Räume hinweg vorwärts. Die
Entfernung von Orſcha bis Wjasma ent
ſpricht etwa der Strecke von Verdun bis
weit über Dijon hinaus in das Savnetal
hinein. Wenn 1916 vier Monate lang unge
heure Menſchenopfer auf beiden Seiten um
wichtige Punkte im Gelände gebracht wer
den mußten, ſo wird heute an der entſchei
denden Stelle der Front eingeſetzt, was an
moderner Bewaffnung zur raſchen Nieder
kämpfung des Feindes erforderlich iſt. So
ſtellte der franzöſiſche General Duval im
„Journal“ feſt, daß in dieſer Material
ſchlacht. die Zahl der mit techniſchen Waffen
kämpfenden Truppen auf deutſcher Seite
verhältnismäßig klein ſei und dem ent
ſprächen auch die Verluſte. Der ſchein
bare Zeitverluſt ergäbe ſich mehr aus
der Notwendigkeit der Organiſation und
der Sicherung des Nachſchub s als durch
den bolſchewiſtiſchen Widerſtand. Schon rät
auch der Major Elliot im „Neuyork Herald
Tribun“, die Amerikaner ſollten ſich keinen
Wunſchträumen hingeben.

Auch die in ihren Schlußfolgerungen
ſehr vorſichtige und zurückhaltende türkiſche
Preſſe ſtellt feſt, „daß ein bedeutender Teil
der am beſten ausgebildeten Sowjettruppen
vernichtet und die Stalin-Linie überwunden
iſt, vhne daß die Sowjetarmee irgendwelche
planmäßigen Bewegungen habe ausführen
können“. Bei dieſer Kette von Niederlagen,
die in ihrer Auswirkung auf die Geſamt
lage der Sowjetunion notwendig immer
verhängnisvoller werden müßte, wüßte
Stalin keinen anderen Ausweg mehr, als
den ihm ſtets geläufigen, „zum ver ſt ärk
ten Térror“. Der Befehl vom 22. Juli,
in dem neun hohe Befehlshaber und Ge
neräle „für ſchmachvolle Feigheit, Mut
loſigkeit, Unvermögen zur Führung, Zu
ſammenbruch der militäriſchen Leitung,
kopfloſe Ueberlaſſfung von Waffen an den
Feind, ſowie für eigenmächtiges Aufgeben
von Stellungen verhaftet und zur Ab
urteilung vor das Kriegsgericht geſtellt
werden, ſpricht Bände. Wenn es den Sow
jetarmeen erſt in einem Erlaß des Mos-
kauer Diktators klar gemacht werden muß,
wie ſchmählich es iſt, daß „Panikbereiter,
Feiglinge und Fahnenflüchtige die Fahne
der Roten Armee geſchändet haben“ dann
erweiſt ſich daran. wie weit die Zer-
ſetzung bei den Bolſchewiſten fort
geſchritten iſt.

Das deutſche Volk, das mit Span-
nung jede Phaſe der gewaltigen Schlacht
verfolgt, weiß, daß ſeine Truppen auch dieſer
Widerſtände Herr werden. Den Panzer
truppen ſind inzwiſchen Jnfanteriediviſionen
gefolgt. Sie ſind in die Breſchen ein
geſtrömt, die von den Kampfwagen ge
ſchlagen worden ſind. Und während Moskau
ſich mit dem Troſte beruhigen möchte, daß
Kämpfe ſolcher Stärke nicht lange fortgeſetzt
werden könnten, wiſſen wir, daß die
letzte große Bewährung immerdanngg erfolgt
des dentſchen Jnfanteriſten ge-
kommen iſt.

Kangdier ſtürmen“ in London
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 29. Juli. Die engliſche
Armee hat den ungeduldigen Forderungen
im eigenen Lande, ſie möge durch Offenſiv
aktionen, überraſchende Landungen und an
dere kühne Taten die jetzige weltgeſchicht
liche Gelegenheit benutzen. nunmehr voll
entſprochen. Seit Sonntag iſt die engliſche
Armee, wenn auch in oftmals ſehr kleinem
Maßſtab, damit beſchäftigt, Ueberrumpe
lungsmanöver jeder Art durchzuführen:
Fallſchirmabſprünge, Luftlandetruppen mit
oder ohne Einſatz von leichten Panzer-
waffen. Vorſtöße gegen unbekanntes Ge
lände. Kanadiſchen Hochländern. die mit
allen modernen Kriegswerkzeugen ausge
rüſtet waren. gelang es, nach einem mehr-
ſtündigen Kampf „beinahe“ ein großes Lon
doner Telephongmt nahe bei den Uuinen
der City zu erobern.

Die geſchilderte kühne Tätigkeit der eng
liſchen Armee geht natürlich ſtreng unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich, und
zwar im Rahmen von Manövern, wobei
die Armee als „Angreifer“ auftreten darf,
um den örtlichen Heimwehren Gelegenheit
zur „Kampferprobung“ zu geben. Die
Manöver ſollen auf die Möglichkeit dreſſie
ren, einen Angriff ſolange aufzuhalten, bis
aktive Truppen eingeſetzt werden können.

Vorſtoß an der Sollumfront
Berlin, 29. Juli. Deutſche und italie

niſche Aufklärungskräfte ſtießen am 27. Juli
an der Sollumfrontinägyptiſches
Gebiet vor. Die britiſchen Sicherungen
wichen einer Berührung mit den Achſen
truppen aus und zogen ſich in die ſüdliche
Wüſte zurück. Es wurden wertvolle Er
kundungsergebniſſe erzielt.

Auch die Mongolei ſchließt ſich
Japan an

Kalgan, 29. Juli. Die autonome Re
gierung der Mongolei hat durch eine
Reihe von Sondererlaſſen die Sperrung der
engliſch amerikaniſchen Guthaben in ihrem
Gebiet angeordnet und gleichzeitig die Ein
ſchränkungsbeſtimmungen bekanntgegeben,
nach denen die zukünftigen Geſchäfte zwiſchen
Mongoblen und Enländern ſowie Ameri-
kanern erfolgen werden.

Nach einer Domei- Meldung hat die
niederländiſch-indiſche Regierung einſeitig
das Petroleumabkommen mit Japan auf
gehoben.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Dr. med. Hermann Steudel in Berlin-Charlotten
burg aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner Verdienſte um die
Förderung der phyſiologiſchen Chemie die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

wenn die Stunde

Große Verbeſſerungen in der Renkenverſicherung
Erhöhung der Renken Einführung der Krankenverſicherung für Kenkner

Berlin, 29. Juli. Soeben iſt das vom
Reichsarbeitsminiſterium vorbereitete Geſetz
über die Verbeſſerung der Leiſtungen in der
Rentenverſicherung vom 24. Juli 1941 vom
Führer unterzeichnet worden. Es bringt
wichtige Verbeſſerungen, die alle Rentner der
Invaliden der Angeſtellten und der knapp
ſchaftlichen Penſionsverſicherung lebhaft be
grüßen werden.

Das neue Geſetz gewährt zu den laufen
den Renten Zuſchläge in Höhe der
1932 durchgeführten Kürzungen.
Die Jnvalidenrenten und Ruhegelder wer
den um 6 RM., die Witwer- und Witwen
renten um 5 RM. und die Waiſenrenten um
4 RM. erhöht. Bei den künftig feſtzuſtellen
den Renten wurde der Grundbetrag ent
ſprechend höher feſtgeſetzt.

Die Zuſchläge zu den laufenden Renten
werden rück wirkend vom 1. Juni
1941 ab gewährt und erſtmalig mit der
Auguſtrente ausgezahlt. Jn der Ange

ſtelltenverſicherung werden die Ren
ten aus techniſchen Gründen zunächſt noch in
der bisherigen Höhe gewährt, jedoch wird
die Erhöhung in den erſten Tagen des
Auguſt geſondert ausgezahlt.

Gleichzeitig hat das Geſetz noch eine
weſentliche Verbeſſerung des An
wartſchaftsrechtes gebracht. Aus
allen Beiträgen, die für die Zeit vom
1. Januar 1924 bis zum Ablauf des auf das
Kriegsende folgenden Kalenderjahres ent
richtet ſind, gilt die Anwartſchaft für Ver
ſicherungsfälle, die ſeit dem 26. Auguſt 1939
eingetreten ſind, als erhalten.

Die Bezieher von Renten aus der Jnva
liden und Angeſtelltenverſicherung waren
bisher nicht gegen Krankheit geſchützt. Sie
waren daher gezwungen, ſich ſelbſt zu ver
ſichern vder im Krankheitsfalle die öffent
liche Fürſorge in Anſpruch zu nehmen. Das
neue Geſetz bringt hier den Rentnern eine
bedeutungsvolle Vergünſtigung, indem es

Der Bericht des OKW.:

Beſſarabien reſtlos vom Feinde befreit
Der lehte Keſſel bei 5molenſk vor der Vernichtung

Aus dem Führerhanptquartier,29. Juli. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Rumäniſche Truppen haben das Mün
dungsgebiet des Dujeſtr erreicht. Beſ
ſarabien iſt damit reſtlos vom
Feinde befreit.

Jn der Ukraine ſchreiten die Opera
tionen ſtetig fort.

Die im Zuge des Durchbruches durch die
Stalin-Linie in der Richtung auf Smo
lenſküberrannten Kräftegruppen des Fein
des ſind nunmehr im weſentlichen aufgerie
ben. Der letzte Keſſel oſtwärts Smo
lenſk geht ſeiner Vernichtung entgegen.
Große Zahlen an Gefangenen
und Beute können als Ergebnis dieſer
gewaltigen Vernichtungsſchlacht in weni
gen Tagen gemeldet werden.

Weſtlich des Peipus-Sees ſindfeindliche Kräfte durch die mit der

Säuberung Eſtlands beauftragten Verbände
ebenfalls ein geſchloſſen und ſtehen vor
ihrer Vernichtung.

Stärkere Kampffliegerverbände bombar
dierten in der letzten Nacht mit guter Wir
kung Rüſtungswerke, Verſorgungsbetriebe
und Verkehrsanlagen der Stadt Moskan.

Jm Kampf gegen England ver-
ſenkte die Luftwaffe nordweſtlich der Shet
landJuſeln ein Handelsſchiff von 1000 BRT.
Vor der engliſchen Südoſtküſte erhielt ein
großes Handelsſchiff einen Bombenvolltref
fer. Weitere Luftangriffe richteten ſich in der
vergangenen Nacht gegen Hafenanlagen an
der Nordoſt- und Südoſtküſte der Jnſel. Ein
Vorpoſtenboot ſchoß ein britiſches Flug
zeug ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht ſtatt.

40000 Japaner in Indoching gelandet
Acht Flugplähe für Japan Das Verleidigungsprolokoll unkerzeichnet

Schanghai, 29. Juli. JapaniſcheTruppen bagannen n D nahen t
der Ausſchiffung nördlich der Camranh
Bucht. Die amtliche Bekanntmachung beſagt
ferner, daß der japaniſchen Luftwaffe ins
geſamt acht Flugplätze einſchließlich des Flug
platzes von Saigon zur Verfügung geſtellt
wurden. Die Ausſchiffung japaniſcher Trup
pen in SüdJndoching macht ſchnelle Fort
ſchritte. Nach in Hanoi vorliegenden Mel
dungen ſind bisher 40 009 Mann gelandet.

Jn Saigon werden Vorbereitungen zur
Aufnahme der japaniſchen Truppen getrof
fen. Das Gebäude der franzöſiſchen Han
delskammer wird dem japaniſchen General
ſtab zur Verfügung geſtellt, das Gebäude der
chineſiſchen Handelskammer wird japaniſches
Hauptquartier. Die japaniſchen Truppen
beziehen Kaſernen außerhalb der Stadt. Die
Hafenanlagen von Saigon werden der
japaniſchen Marine weitgehendſt zur Ver
fügung geſtellt. Die Hotels von Saigon ſind
mit ſeit dem Wochenende eintreffenden
japaniſchen Offizieren überfüllt. Die Vor
bereitungen zur Aufnahme der Japaner
wickeln ſich reibungslos ab.

Zwiſchen der franzöſiſchen und der japa
niſchen Regierung wurde am Dienstag in

Pichy ein Protokoll über die franzöſiſch
japaniſche Zuſammen arbeit zur gemein
ſamen Verteidigung FranzöſtſcheJndochinas
abgeſchloſſen.

Das Protvkoll ſieht folgende drei Punkte
vor:

1. die beiden Regierungen verpflichten
ſich, zur gemeinſamen Verteidigung Fran
zöſiſch-gndochinas militäriſch zuſammen
zuarbeiten.

2. Die im Hinblick auf dieſe Zuſammen
arbeit zu ergreifenden Maßnahmen werden
Gegenſtand beſonderer Abmachungen wer
den.

3. Die vorerwähnten Dispoſitionen blei
ben nur ſolange in Kraft, als die Umſtände,
die den Grund für ihre Annahme bilden,
vorliegen. Das Protokoll tritt mit der
Unterzeichnung in Kraft.

Jn einer früheren Bekanntgabe war be
reits mitgeteilt worden, daß auf Grund der
gegenwärtigen Lage ein grundſätzliches Ein
vernehmen erzielt wurde. Das Dienstag
unterzeichnete Protokoll bildet die poli
tiſche Grundlage der zu dieſem Zweck
zu ergreifenden techniſchen Maßnahmen.

General von Schröder geſtorben
Berlin, 29. Juli. Der Militärbefehls

haber in Serbien und frühere Präſident des
Reichsluftfſchutzbundes, General Ludwig
von Schröder, iſt in Hohenlychen, wo er
von den Folgen eines Mitte Juni in Bel
grad erlittenen Flugzeungunfalls Hei-
lung ſuchte, plötzlich an einer Embolie ver
ſtorben.

Der Name des Generals von Schröder
wird für alle Zeiten mit dem 13 Millionen
Deutſche umfaſſenden Reich sluftſchutz-
bund verbunden bleiben, der ſich unter
ſeiner tatkräftigen Führung zu einer wir
kungsvollen zivilen Schutzorganiſation und
ſtets einſatzbereiten Ergänzung der militäri
ſchen Luftabwehr entwickelt hat. Ludwig
von Schröder, am 12. Dezember 1884 in
Kiel geboren, war ein Sohn des im Welt
krieg berühmt gewordenen Admirals von
Schröder, des „Löwen von Flandern“. Auch
er zeichnete ſich im Weltkriege in Flandern
aus und kämpfte nach dem Kriege im „Frei
korps Löwenfeld“ gegen den Kommunismus.
1920 wieder in die Reichsmarine aufgenom
men, würde er 1922 zum Korvettenkapitän
und 1928 zum Fregattenkapitän befördert.
Als Feſtungskommandant von Kiel und
Swinemünde ſchuf er die Vorbedingungen
für den militäriſchen und zivilen Luftſchutz
der Oſtſeeküſte. Als Kommandant des
Kreuzers „Köln“ wurde er im Mai
1932 in der Oeffentlichkeit bekannt, als er
Adolf Hitler und ſeine Getreuen zur
Beſichtigung ſeines Schiffes einlud. Nach
der nativnalſozialiſtifchen Erhebung wurde

der damalige Konteradmiral von Schröder in
die Partei aufgenommen und zum -Bri
gadeführer ernannt. Am 1. Dezember 1937
wurde er vom Führer zum Vizepräſidenten

des Reichsluftſchutzbundes ernannt, deſſen
Präſident er am 23. Mai 1989 als Nachfolger
des Generalleutnants von Roques wurde.
Seine Verdienſte um den Luftſchutz hatte der
Führer bereits am 20. April 1939 durch Er
nennung zum General der Flakartillerie ge
würdigt.

Neuer Befehlshaber in Serbien
Berlin, 29. Juli. Zum Befehlshaber in

Serbien wurde General der Flieger
Danck elmann ernannt. Er hat die
Dienſtgeſchäfte bereits übernommen. Der
neue Befehlshaber machte den ganzen Welt
krieg mit. Seit 1917 iſt er Generalſtabs
offizier und war an führender Stelle beim
Aufbau der neuen deutſchen Wehrmacht tätig.
Nachdem er Kommandeur eines Reiterregi
ments geweſen war, wurde er bei Aufſtellung
der deutſchen Luftwaffe als Chef des Gene
ralſtabes eines Luftkreiſes übernommen.
Anſchließend war General Danckelmann Be
fehlshaber in einem Luftgau.

Aus den A5A nach Berlin
Berlin, 29. Juli. Nachdem am Montag

der erſte Sonderzug mit deutſchen Konſu
lats- Beamten und Vertretern deutſcher
Reiſebüros, die auf Grund haltloſer Ver
dächtigungen und Anſchuldigungen aus den
Vereinigten Staaten von Nordamerika aus
gewieſen worden ſind, eingetroffen war,
kam am Dienstag ein weiterer Sonderzug
in der Reichshauptſtadt an. Die Deutſchen
waren mit ihren Familien mit dem Hilfs
kreuzer „Weſtpoint“ in Liſſabon gelandet,
und von dort aus durch Portugal über
Spanien und Frankreich weiterbefördert
worden.

die Krankenverſicherung
Rentner einführt.

Wer zum Bezug einer Rente aus der
Invaliden oder Angeſtelltenverſicherung
berechtigt iſt, wird für den Fall der Krank
heit verſichert und erhält die Leiſtungen der
Krankenverſicherung mit Ausnahme der
Barleiſtungen. Zur Deckung der Ausgaben
wird von den Jnvalidenrenten und den
Ruhegeldern nicht jedoch von den Witwen
Witwer und Waiſenrenten monatlich
nur 1 RM. einbehalten. Eine Kür-
zung der Rente tritt jedoch dadurch nicht
ein, weil die Zuſchläge und die Erhöhung

der

der Grundbeträge in dem Geſetz auf RM.
feſtgeſetzt ſind, ſo daß die Rentner den Zu
ſchlag von 6 RM. zu ihrer bisherigen Rente
ungekürzt erhalten. Die Krankenverſicherung
wird in Kürze nach Erlaß entſprechender
Anordnungen durchgeführt werden; die
Tagespreſſe wird hierauf noch hinweiſen

Damit die Rentner auch wirklich in den
Genuß dieſer Rentenverbeſſerungen kommen,
beſtimmt das Geſetz ausdrücklich die An
rechnungsfreiheit in der Fürſo rge. Die Rentenerhöhungen bleiben vei
Prüfung der fürſorgerechtlichen Hilfs-
bedürftigkeit außer Anſatz, was von
e Rentnern beſonders begrüßt werden
wird.

Gleichzeitig konnte der Reichsarbeits
miniſter die Reich szuſchüſſe für
Kleinrentner erhöhen. Die Erhöhung
erfolgt mit Wirkung vom 1. Juni 1941 ab.
Sie beträgt je nach der Größe der Gemein
den bei Kleinrentnern vhne mitunterſtützte
Haushaltsangehörige 5 bis 6 RM. monat-
lich, bei Kleinrentnern mit einem mitunter
ſtützten Haushaltsangehörigen 7 bis 8 RM.
monatlich. Für jeden weiteren mitunter
ſtützten Haushalts angehörigen erhöht ſich
der Reichszuſchuß außerdem um je 5 RM.
monatlich. Die neuen Beträge werden den
Kleinrentern von den Bezirksfürſorge-
verbänden baldigſt gezahlt werden ein An
trag iſt hierfür nicht erforderlich.

Die Soztalrentenempfämger
erhalten die neuen Zuſchläge zu den Ren
ten der Jnvalidenverſicherung an den Poſt
ſchaltern erſtmalig im Auguſt gleichzeitig
mit den Nachzahlungen für Juni und
Juli, ſoweit die Renten bereits im Juni
1941 laufen Die Deutſche Reichspoſt erſucht
die Rentenempfänger, bei der Abhebung der
Auguſtrente nur einen Rentenempfangs
ſchein vorzulegen und dieſen auf den Ge
ſamtbetrag auszuſtellen. Der Geſamtbetrag
umfaßt den bisherigen Betrag der Rente
und die Zuſchläge für drei Mongte.

Wer alſo zum Beiſpiel bisher eine In
validenrente von 31,50 RM. bezieht,
erhält künftig monatlich 37,50 RM. Für
Auguſt erhält er außerdem die Nachzahlung
für Juni und Huli von je 6 RM. ſo daß
der Rentenempfangsſchein für Auguſt auf
49,50 RM. lauten muß. Eine Witwe, deren
Rente bisher beiſpielsweiſe 18,50 RM. be
trägt, ſtellt den Rentenempfangsſchein für
Auguſt auf 33,50 RM. und in den folgen
den Monaten auf 23,50 RM. aus. Die
Waiſenrente eines Vormundes von
drei zuſchlagsberechtigten Kindern erhöht
ſich monatlich um 12. RM. Angenommen
eine ſolche Rente macht bisher
aus, ſo beträgt ſie nunmehr monatlich
389 RM. Jm Auguſt werden in dieſem Falle
62 RM. gezahlt. Für Renten, die erſt vom
Juli 1941 an gezahlt werden, iſt der bis
herige Betrag im Auguſt nur um die Zu
ſchläge für die zwei Monate zu erhöhen.

Ueber weitere Einzelheiten erteilen die
Aemter und Amtsſtellen der Deutſchen
Reichspoſt Auskunft.

Der italieniſche Wehrmachlbericht

Rom, 29. Juli. Jm italieniſchen Wehrmacht
bericht vom Dienstag heißt es: Unſere Schnell
boote, die die in der Nacht zum 26. in den Ha
fen von La Valetta (Maltg) eingedrungenen
Sturmkampfmittel unterſtützt hatten, ſtießen bei
ihrer Rückfahrt mit feindlichen leichten Einheiten
und Flugzeugen zuſammen, gegen die auch ita
lieniſche Flugzeuge wirkſam eingriffen. Ein von
einem Schnellboot torpedierter engliſcher Zerſtörer
wurde von unſeren Flugzeugen ſinkend geſichtet.
Zwei unſerer Schnellboote ſind nicht zu ihrem
Stützpunkt zurückgekehrt.

Jn Nordafrika hat ein deutſcher Ver
band im Verlaufe eines am Nachmittag des 27.
an der SollumFront durchgeführten Vorſtoßes Ge
fangene gemacht und den vorgeſchobenen feindlichen
Einheiten Verluſte beigebracht und ſie zum Rückzug
gezwungen. An der Tobruk-Front lebhafte beider
ſeitige Artillerietätigkeit.

„Geſtern nachmittag haben engliſche Flugzeuge im
Tiefflug einige Ortſchaften Siziliens angegriffen.
Es gab einige Verwundete und unbedentende
Schäden.

Feldpoſtmarder zum Tode verurteilt
Berlin, 29. Juli. Das Berliner Sonder

gericht verurteilte den 59jährigen Otto
Fritz aus Neukölln zum Tode und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Da
mit haben die Taten eines Feldpoſtmarders,
wie ſie in dieſem Umfange glücklicherweiſe zu
den Seltenheiten gehören, ihre gerechte
Sühne gefunden.

Der Angeklagte, der ſeit mehreren Jah
ren in den Dienſten der Reichspoſt ſtand,
hat nach ſeinem Geſtändnis eine ungewöhn-
lich große Menge von Feldpoſtſendungen
uünterſchlagen. Er erbeutete neben Bargeld
auch Rauchwaren, Nahrungsmittel und Ge
brauchsgegenſtände aller Art. Eine Durch
ſuchung der Wohnung und der Laube des
Angeklagten förderte ein ganzes Lager ge
ſtohlener Waren und einen größeren Geld
betrag zutage Verſchiedene Gegenſtände
wurden auch noch bei der Freundin des
Poſtmarders vorgefunden

Gauverlagslelter: err Wiſtein et a d Werte nete
Natkonal Verlag G. m. b. H. Preisliſte 21.

26 RM.
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Ihre Vermählung geben vetannt

Leu nant (W.)

Käthe Richter
geb. Horn

Jm Juli 1941
alle (S.) z. Z. Großenbrode/Oſtholſt.

c Fc die

Zuensotfer Weg 104

Oberfeldwebel Wilfried Hackel
Erna Hackel geb. Weickardt

Nietleben
AdolfHitlerStr. 22

z. 3. im Felde

C

uns zur Vermählung

30. Juli 1941

überſandten
J c Ver eFür die üns anläßlich unſerer

danken wir herzlichſt.

Heinrich Wiedenbach u. Frau

O Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 52

daß wir nur auf dieſem
dafür ausſprechen können.

Albert Buls und Frau

Anläßlich unſerer goldenen Hochzeit ſind uns J

lückwünſche und Aufmerkſamkeiten ſagen wir ſoviel Ehrungen Und Geſchenke von Staat,Horſt Richter unſeren herzlichſten Dank. mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten Partei Freunden und Bekannten zugegangenWege unſern Dank

geb. Engler

Halle S., den 28. Juli 1941.

u eeneeeeeenneeee mee

wurde, die
innigſtgeliebter

geführt
unſer

traurige
Sohn,

gam, der Obergefreite in einem Pionier Regt.

Karl Schaaf
26. Lebensjahre gefallen iſt.

Jn tiefer Trauer

und Geſchwiſter

Wallwitz den 30. Juli 1941.

Am 24. Juli erhielten wir von unſerem jün
geren Sohn, der durch Zufall am gleichen Ta
von Kameraden an das Grab ſeines Bruder

Nachricht, daß
herzensguter

Bruder, Schwager, Neffe, Vetter und Bräuti

nach vier ſchweren Feldzügen fürs Vaterland im Oſten, im

Gaſtwirt Karl Schaaf nebſt Frau

M. Konſtantin als Braut

Merſebu

Führer und

rger Straße 8
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Am 14. Juli gab freudig ſein Leben für

ſtandenen Feldzügen in Polen und Frank
reich bei den Kämpfen in Rußland unſer
hoffnungsvoller Sohn, mein treuer Bruder,
mein herzensguter Verlobter

Gerd Wagner
Leutnant in einem Schützen Regiment

im Alter von 26 Jahren.
Wir hatten ihn alle ſo lieb, und er war es wert.

Fritz Wagner, Lehrer
Magda Wagner geb. Lühr
Günther Wagner, Feldwebel in einem PanzerReg.
Urſulag Queſter

Halle (Saale), den 29. Juli 1941

Reich nach glücklich über

Andenken

Nachruf

Am 26. Juli 1941 verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit
Kriminal Sekretür

Guſtav Reinicke
im 56. Lebensjahre.
Er hat 36 Jahre lang im Heeres und Polizeidienſt in
vorbildlicher Weiſe ſeine Pflicht erfüllt und war ein
ebenſo treuer Menſch wie vortrefflicher Beamter, deſſen

ſtets in Ehren gehalten wird.

Der Polizeipräſident
J. V.: Dr. Tſchochner

Halle (Saale), den 28. Juli 1941

Nach längerem ſchwerem Leiden entſchlief am
24. Juli unſere herzensgute Mutter, Oma und
Uroma, Frau

Marie Gruner
geb. Müller

im Alter von 73 Jahren. Sie folgte unſerm
lieben Vater nach acht Monaten in die Ewig
keit nach. Die Trauerfeier hat in aller Stille
auf Wunſch der Verſtorbenen ſtattgefunden.

Jn tiefem Schmerz
Minna Gruner, Berlin
Friedrich Leicht und Frau Jda

geb. Gruner
Arthur Moosler und Frau Marie

geb. Gruner

e
e

erfüllung für
Leben gab.

Halle S., de
Streiberſtr. 30.

F. Wir erhielten die für uns unfaß
S bare Nachricht, daß mein li

hoffnungsvoller
mein lieber Pappi, Bruder
ger und Onkel, der Obergefreite

Erich Vollmar
am 17. Juli 194t im Alter von 27 Jahren bei
den Kämpfen im Oſten in

Führer und

Jn unſagbarem Schmerz
Witwe Anna Vollmar geb. Bieler
Jvachim als Söhnchen
Walter Vollmar und Familie

n 30. Juli 1941.

jüngſter

treuer
Vaterland ſein

Pflicht

Minna Röder
geb. Tornack

Am 8. Juli 1941
r fiel im ſten mein

lieber Sohn, un
M ſer guter Bruder

Z und Onukel, der
ObergefreiteErnſt Thiele

im Alter von 23 Jahren.

lhr Händler vod
dasselbe:

un ſrise
erhält die Glurkenkasckies
h bis aber Aen Wiofer hineus,

MWeue Rezepite auch für Jomeenmerk bei Ihrem Hendler

Denn e es stelle e
Dies ſchmerzerfüllt an

Otto Thiele
und Kinder

zeigen

Könnern 28. Juli 1941.

Kontrollkasse
kauft

in. Sreefmn
Leipziger Straße 93, neben Kaffee Zorn.

tlercde, Oefen tft.

Ankes en Günkher, Rob.-fr. Ring 2
Gebr. Möbel

Herrenzimm. Küche
Speiſez., Schlafz.

Leipziger Straße 83
Sen. A. u. C. 40/757

gut erh., sucht
ax Schultze

leipriger Ktabe 56.

Verrenne

Paul Gruner und FrauFaegrin Henner re San Gebrauchte Federbetten mit abwaschbaremWilhelm Gruner und Frau P an inzelmgeet S innentutter6 Enkelkinder und 1 Urenkel von Gold und Silberbruch sucht u kaufen a T e 5 cher A hlJ Korntre S in reicher AusweHalle S., den 29. Juli 1941. Nach kurzem Krankenlager verſtarb am Sonn Münzen, Vorkriegsgeld Meier, alle (S. Schimmelſtraße i
Dwenderſte. iag, dem 27. Juli 1941, um 930 Uhr unſere Zahngolch, Brillen Große Klausstraße 25 Ruf 318 24.
Oryanderſtr. 15. liebe Mutter, Schwieger und Großmutter, W. Hemnet, inh. A. Pefo8 nh. A.Frau Khreſdmascnne S

wachen

Leipziger Str. Mötlerhaus

bis Robert Franz

Dankſagung! Jm Namen aller Hinterbliebenen m un san Es nene Iſt t t BeAllen denen, die uns bei dem ſchweren Ver Familie Paul Thiem 8 Klein Transporte Für gebrauckte airaizen
luſt durch den Heldentod unſeres lieben und Fran geb. Röder W Kut 209 21 Otto Kötner-Straße 3. wahr in allen Sröhen nKurt Hennecke nebſt allen Angehörigen und Kleidungsstücke Werloren
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Kraftfahrerkorps, Motorſtandarte 38, werden im Berufs pauft Zahle gute Preiſe Höhenſonne, ultra gegangen Abzugeb. Leipziger
erziehungswerk laufend Schleich, violett, 45, Zu Segen Belohnung Turm, gutmöblier

von DienstZugelassen

auszeichnungen der NSDAP.
zum Verkauf h SBitzmann

I Halle, Mauerstr.3
geb. klisab.-Krankh.c Attsnver, e

Bedarksdeckungsscheine

SIhermünzen en u rufserziehungswerk folgende Aufbaulehrgemeinſchaften
Georg Dunker, Iuweller durch:s Ait- r Vom Schloſſer zum Werkmeiſter. Stufe I-XVIII. Dauer
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Owst. A 41/1348 Altes Sildergeid
kauft laufend

Juwelier Walter
fcke Hauptpost
Gen. A 41/1363

durchgeführt.
wendige

Goldſchmiedemſtr.,

Leipziger Straße 1.
A. 362. VorbereitungsLehrgemeinſchaften für den Führerſchein IV

mit Abſchlußprüfung

Wiſſen

modernſter techniſcher
tiſchen

Straßenverk
übermittelt,

Lehrmittel und
Unterweiſungen in Fahrübungen.

Jn dieſen Lehrgemeinſchaften wird das not
über die

verkehrszulaſſungsordnung
ehrs- und Straßen

unter Anwendung
anſchließenden prak

Anmeldungen
ſind ſofort zu richten an die öbige Dienſtſtelle

Achtung Arbeitskameraden!
Für den Meiſternachwuchs in den Betrieben und die

Heranbildung von Lehr und Werkmeiſtern führt das Be

je Stüfe 489 Stunden
Techniſches Zeichnen.

Stunden, Gebühr
Techniſches Rechnen.

Stunden, GebührAlgebra und Arithmetik Vorbereitung für Refa):

Stufe Vje Stufe 15,50
Stufe I u. II
15,50 RM.

24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.

Gebühr je Stufe 15,50 RM.
Dauer je
RM.
Dauer insgeſamt 48

Stufe 48

Dauer

Fahrrad u. SBunn Sgecefn
Leipziger Straße 93, neben Kaffee Zorn

Alter Markt 34
Beſtell. erbeten.

9816ſchriften K
MN8Z, Kleinſchmied.

Großfleiſcherei
Albert Kopf,

Mansfelder Str. 10

tes Zimmer
1. 8. zu vermieten.

II

zum

Leipziger Str.

ehe

So sind a. B.

O rave vertraägt sTch nicht
mät wesens fremden Aromastoffken.

Parfüm- oder

m

Mathematik. Stuſe II Dauer je Stufe 48 Stunden, eSehr je Stuſe R. Medſainfuüäschehen nicht dieRechenſchieber und Tabellenrechnen Dauer 24 Stunden, richtigen Nachbarn für gute
aigaret ten. Die MoxRI solf2

Gebühr 7,50 RM.
Statik und Feſtigkeitslehre. Stufe h Dauer je Stufe

60 Stunden, Gebühr je Stufe 15,50 RM.Ter

finden in unserer MNZ, Kleinſchmied.
Spéezial- Abteilung

eine große Auswahl

ſöller
Leipziger Str. Möllerhaus

Vrtivat-Ontet rich

Maschinen
schreiben

Kürzschrift, Bucht
Beginn jederzeit

Walter Benne
Beesener Str.
Pernsprecher 357 24

ſchaften den Beſähigungsnachweis als Lehr oder
meiſter zu erwerben.

Auskunft,
Dienſtſtelle.

Werk

Beratung und Anmeldung in der obigen

Vergessen Sie bitte nicht, recht-
zeitig der MNZ ihre neue Adresse

mitfzutellenl

wanos ber ſteigerungen

Mittwoch, den 30. Juli 1941, 10 Uhr, Adolf-Hitler
Ring 13, verſteigere ich meiſtbietend gegen bar:

1 Klavier, 1 Büfett, Möbel u. a. S.
Lehmann, Obergerichtsvollzieher.

cuch Funk Elektrotechnik. Stufe e je Stufe 48 Stunden,m r. Gebühr je Stuſe 15,50 RM.ausbil dung Arbeitskameraden! Das Berufserziehungswerk gibt doch ein reiner Genmaß sein!
ans err R rn e jedem ſtrebſamen Facharbeiter Gelegenheit, durch erfolg-

Zuſchriften K. 9813 eichen Beſuch an den vorſtehenden Abendlehrgemein
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3 3 Von Teppich zuſammen. Frowein richtete ſich abzukaufen, und als er nicht darauf eingingz d auf. t ſtehlen. Die Zeichnung

Froweins freier Abend Mare Stahl e e kam jetzt die Treppe hinunter d eng n vlen, aber mein Man

„Frowein trat auf die Straße und freute
ſich auf den freien Abend, der vor ihm lag.
Es dämmerte und ein häßlicher Wind fegte
durch die Häuſerſchluchten.

Er war darum äußerſt ärgerlich, als ihm
ein Windſtoß den Hut vom Kopfe riß, be
gann trotz der Dunkelheit auf gut Glück
hinter ihm her zu laufen und erreichte ihn
tatſächlich, als er gegen ein Telephon-
häuschen geweht wurde. Da ſtand er einen
Augenblick ſtill, um mit dem Aermel den
Hut abzuwiſchen und ein wenig Luft zu holen.

Er lehnte dicht an der gläſernen Wand,
und plötzlich hörte er eine Stimme die
Stimme einer Frau. Sie ſagte: „Wenn du
nicht ſofort das Haus verläßt, wird ein
Unglück geſchehen!“ Sie machte eine Pauſe,
um die Antwort zu hören und rief dann:
„Jch beſchwöre dich, bring das Tokument
fort! Glaas iſt auf dem Wege zu dir, ich
ſah ihn.“
Plötzlich hörte Frowein einen Schrei, der
Hörer fiel anſcheinend der Frau aus der
Hand, er hörte ihn baumelnd gegen die
Glaswand ſchlagen und dann ſtürmte eine
Geſtalt aus der Tür und lief eilig in der
Dunkelheit die Straße entlang.

Frowein lief hinterher. Die laufende
Geſtalt zog ihn magiſch hinterdrein, er dachte
nicht mehr an ſeinen freien Abend, die ver
zweifelte Geſtalt faſzinierte ihn. So liefen
ſie durch einige der Villenſtraßen zwiſchen
Vorgärten, in denen Bäume und Sträucher
ſchattenhaft ſtanden und ganz plötzlich war
die Frau verſchwunden, ſie mußte in einen
der Vorgärten geſchlüpft ſein, und als
Frowein im Laufen innehielt und ſuchend
umherblickte, ſah er den Reflex eines Licht
ſcheins in den geſchliffenen Facetten einer
Haustür, fing die Tür noch auf, ehe ſie ins
Schloß fiel und trat in eine Art Vorraum.

Hier war es noch dunkler als draußen.
Die Tür war hinter ihm mit leiſem Ziſchen
ins Schloß gefallen. Er atmete kaum und
taſtete leiſe umher. Es kam ihm zum Be
wußtſein, daß ihn die geringſte Bewegung
verraten konnte, und er hatte Angſt, auf eine
Klingel zu drücken oder auf einen Lichtknopf
zu treffen. Wie er ſo taſtete und ein heller
Schweiß ihm vor Anſtrengung auf die Stirn
trat, hörte er über ſich im Hauſe wieder
einen Schrei. Er wurde von derſelben
Stimme ausgeſtoßen, die am Telephon ſo
verzweifelt gefleht hatte, und Frowein ſtürzte
aufs Geratewohl in die Dunkelheit hinein,
rannte mit ſtillem Grauen gegen etwas
Weiches, was ſich als ein Garderobenſtänder
mit Mänteln entpuppte, ſtolperte über einen
Teppich, ſtieß mit dem Ellenbogen an eine
Schrankecke und fiel plötzlich eine Treppe
hinauf.

Er folgte lautlos den mit Teppichen be
legten Stufen, als ein greller Lichtſchein
durch das Treppenhaus fegte. Eine Tür
war oben aufgeſtoßen worden, ein Mann
ſtürzte heraus, rannte auf die Treppe zu
und flog ſie geradezu herab, direkt in
Froweins Arme, der ihn umklammerte und
mit dem entſetzt Aufſchreienden die Treppe
hinabrollte.

Beide kämpften erbittert in der Vorhalle,
die jetzt in blendendes Licht getaucht war,
jemand mußte den Schalter angedreht haben,
und Frowein- glaubte ein paarmal im
Kampf, vben am Geländer eine weibliche
Geſtalt ſtehen zu ſehen, aber er konnte es
nicht genau ſagen, denn er mußte alle Kraft
zuſammennehmen, um das Knie ſeines
Gegners von ſeiner Bruſt herunter? zu be
kommen. Endlich gelang es ihm, einen gut
gezielten Boxhieb anzubringen und der un
vermutete Feind ſank bewußtlos auf dem

und fragte: „Sie ſind von der Polizei? Wie
unglaublich ſchnell Sie doch gekommen ſind,
er muß die Dokumente noch bei ſich haben,
wie gut, daß er aufgehalten wurde.“

Ehe Frowein antworten konnte, entſtand
an der Haustür ein Geräuſch. Eine Anzahl
Poliziſten drang ins Haus. Ein Polizei
hauptmann kam erſtaunt auf die Gruppe zu.
„Hier iſt wohl nicht mehr viel zu tunnötig?“ fragt er und ſah abwechſelnd Frowein
und die Frau an.

„O doch“, ſagte die Dame, „oben liegt
noch ein Bewußtloſer.“ Sie ging voran, und
Frowein und der Polizeihauptmann folgten
ihr. Vor einem Schreibtiſch, die Hand um
ein Papier geklammert, lag ein junger Mann
mit einer Verletzung am Kopf, er blutete
ſtark. „Sanitäter ſchrie der Polizeihaupt-
mann ins Treppenhaus hinab. Ein Poliziſt
kam mit einem Verbandskaſten herauf und
verband den Blutenden, dann telephonierte
er nach dem Arzt.

„Was iſt hier eigentlich vorgegangen?“
fragte der Polizeioffigier und richtete ſeine
Augen auf Frowein. Frowein tat zum
erſtenmal den Mund auf und ſagte: „Jch
weiß es nicht!“ „Ja, wer ſind Sie denn?“
fragte der Offizier. „Ein Paſſant,“ ant
wortete Frowein und erzählte ſeine Ge
ſchichte. „Warum haben Sie am Telephon
geſchrien?“ fragte der Polizeihauptmann die
Frau. „Weil mir mein Mann ſagte, daß
Glaas eben zur Tür hereingekommen ſei.
Da lief ich ſo ſchnell, wie ich konnte, nach
Hauſe.“ „Und was iſt das für ein Doku
ment, das dieſer Glaas geſtohlen hat?“
„Das Myvdell eines Flugzeuges,“ ſagte die
Dame. „Mein Mann hat als Konſtrukteur
eine ganz beſondere Erfindung gemacht und
wollte ſie dem Kriegsminiſterium einreichen.
Aber dieſer Glaas, wahrſcheinlich heißt er
anders, verſuchte den Plan meinem Mann

konnte ſich nicht davon trennen,

aus geweſen, wenn dieſer Herr nicht dazu
gekommen wäre.“

Der Polizeihauptmann klopfte Frowein
auf die Schulter. „Da wird ſicherlich noch
eine Belohnung herausſpringen“, ſagte er,
„mir ſcheint der Dieb auch ſo bekannt, da
iſt ſicher ſchon eine Prämie auf ihn aus.

bekomme
geſetzt.“

ich doch nicht“, ſagte
Frowein ſeufzend.

„Die

„Und warum nicht?“ fragte der Offizier
ſtirnrunzelnd.

„Weil ich ſelbſt Kriminalkommiſſar bin
antwortete Frowein.

Der Hauptmann war ganz beſtürzt,
„Nein ſowas“, ſagte er, „und das ver
ſchweigen Sie ſo. Sie führen einen ja ge
radezu an der Naſe herum.“

„Jch rief Frowein kläglich, „dy
mein Gott, ich bin ſelbſt an der Naſe herum
geführt worden. Jch hatte ja keine Ahnung,
was geſpielt wird. Und da dachte ich heute
einen freien Abend zu haben!“ Damit zog
er ſeufzend einen Block aus der Taſche und
begann mit der Aufnahme des Protokolls. K,

Prof Dr. Eduard Heyck geſtorben. Jm
Alter von 80 Jahren ſtarb auf ſeinem Land
ſitz bei Ermatingen a. Bodenſee der emer.
a. v. Profeſſor der Univerſität Heidelberg
Dr. Eduard Heyck. Heyck ſchrieb u. a. eine
mehrbändige Geſchichte der Deutſchen, ſowie
eine große Zahl hiſtoriſcher und kunſt
hiſtoriſcher Monographien.

Prof. Dr. Wilh. Wirth der planmäßige
a. v. Profeſſor der Philoſophie und Direktor
des Pſychophyſiſchen Seminars der Univer
ſität Leipzig, feiert dieſer Tage ſeinen
65. Geburtstag. Prof. Wirth iſt Mitglied der
Akademie der Naturforſcher in Halle.

unbedingt sehen!

Venus
lichkeit unserer Tage

stand der große

Ein ganz gr. Erfolge
Aus der lebendigen Wirk-

Vikter-de-Kowa-Fiim:

Lachen und Humor!
Hans Moser

Hans Olden, Dorit Kreusler
Gharlott Daudert

ent- m Bitternaus
Pauſe Wessely Willy Forst

Gusfaf Gründgens
in einem Film, der jeden

entzücken muß.vor Gericht So endete eine Liebe

te Promenade
Nur noch bis Donnerstag

Johannes!
Albrecht Schoenhals

Derothea Wieck, Claus
Detief Slerek, Walter

von Conanede, Hans
Zeseh-Baltott

Alle Eltern werden mitihren Buben u. Mädels
mit Freuden diesen er-
frischenden, schwung-
vollen Film genießen

Ein Hans H. -Zerlett Film
der Bavaria-Filmkunst.

ausgezeichnet. mit dem
Prädikat:

Jolksfärwlich werwwoll!

In den Hauptrollen:
Hans Knoteek, Hannes
Stelzer, Siegfr. Breuer,Paul Danlke, Chariott
Daudert, H. Brause-

wetter

Helne fochter

h in Wien
Ein köstlicher Ufa-Film voller

Lebenslust, strahlender Heiter
keit u. leichtsinnigem Uebermut.

Hierzu die neueste
PVeutsche Wochenschau

Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr
Jugendliche 2zugelassen,

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Ringtſtenter
Frledl Czepa Paul Richfer

Kurt Vespermann

Beates Flitterwoche
Jugendliche nicht zugelassenl

Taglich: 2.50. 5.25. 8.00 Uhr.
Vorverkauf tägl. 11-12 Vhr.

Jugend nicht zugslassen
Täglich: 2.50, 5.25, 8.00 Uhr.
Vörverkauf tägl. ab 1.30 Uhr.

Jugendliche zugelassen!
Täglich: 2.45. 5.25. 8.00 Uhr.
Vorverkauf tägl. 11-12 Uhr. 5

rTaägiich: 2.50,
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

5.20, 7.50 un

Ein Ufa-Fihm mit

Vercnsfoltfungen
Ein Meiſterabend froher Unterhaltung mit

Ney und großem künſtleriſchem Beiprogramm.
19.30 Uhr Stadtſchützenhaus.
ſämtlichen Vorverkaufsſtellen
Gr. Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Maria
15. Auguſt,

Karten zu 1-—3,50 RM. in
und Kartenverkaufsſtelle

Pefſsen Wanc ſern
Dampferfahrt nach Wettin. 31. Juli, Abfahrt 10 Uhr

Schlageterbrücke, ab Wettin 16.30 Uhr. Teilnehmerkarten
Erwachſene 1,40 RM., Kinder 0,70 RM., nur im Vor
verkauf Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

3. Auguſt Fußwanderung von Naumburg über di
Rudelsburg nach Bad Köſen. Hinfahrt bis
Rückfahrt ab Bad Köſen
hof. Rückkehr gegen 21 Uhr. W. Cog u t. Fahrpreig
4.20 RM. Teilnehmerkarten zum Preiſe von 0,50 RM
Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26.

Stellen 6efuche
Eine auf jedem Gebiete der Haushaltung
erfahrene, tüchtige Fräulein

ohne Anhang, Mitte
vierzig, ſucht leichte

Nr. 209

er ver
beſſerte immer noch daran. Und alles wäre

reren gesHeute bis Donnerstag

Unsere Kleine frau
Albert Matterstock, Paul Kemp,

Grete Weiser, Rudolf Platte,
Lucie Englisch.

Anfang täglich 5.00 und 7.30 Uhr.
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen.

Faukarrt mania äam Mittwoch, dem 30. Juli
Abfahrt 15 Uhr von der Genzmerbrücke.

Otto Kretsch, Steubenstraße 10.

Landwirt
Mitte 30, 1,72 groß,
gute Erſcheinung,
bietet tüchtigem
Bauernmädel in ent
ſprechendem Alter
Einheirat in eine
60 Morgen große
Wirtſchaft. Ernſt
gemeinte Zuſchriften

mit Bild (wird zu
rückgeſandt) u. 206
an MND, Sanger
hauſen.

Bauerntochter
212 Jahre alt, 1,64
groß, blond, nicht
unvermögend, ſucht
die Bekanntſchaft
eines netten Herrn
in ſicherer Poſition
im Alter von 25 bis
30 Jahren zwecks
Heirat. Nur ernſt
gemeinte rer
O 1372 N3Z,Halle S.

Welcher
gebildete, allein
ſtehende Herr, bis
45 Jahre (Beamter)
ſchließt ſich 35jähr.
Witwe an zwecks
Heirat? Zuſchriften
R 5615 MNZ,Halle S., Riebeck
platz.

Landwirt
40 J., mit 20 Mor
gen großer Wirtſchaft, ſucht Bekannt
ſchaft mit älterem
Mädchen od. Witwe
zw. baldigſter Hei
rat. Zuſchriften u.
P 13873 MNZ,Halle S.

Dame
50 Jahre alt, ohne
Anhang, ſucht die
Bekanntſchaft eines
lieben Herrn mit
gutem Charakter,
50—60 Jahre alt,
Beamter bevorzugt,
evtl. ſpätere Heirat.
Angebote Ra 13230
MNZ, Ranniſche
Straße.

Tauſch beſüche

Tauſch
wohnung

Biete ſonnige Drei
zimmerwohn.; ſuche
die gleiche oder ein
Zimmer mehr. An
gebote Ra 13224
MNZ, Rannuiſche
Straße.

mietgefuche

Crunclstück
mit Fabrikatlons- und Werk-
statträumen gesucht. An-
gebote mit näheren Angeben unter
Qu 1874 an MNZ, Halle (S.) erbeten

C

Wohnung
4—6 Zimmer, mit

Küche u. Bad, bzw.
2—-3 Zimmer, mit
Küche, ſucht A.
Lange, Torſtraße 43

Junges
Ehepaar, mit vier
Kindern, ſucht 3
bis 4ZimmerWoh
nung, Miete bis
40 RM. Zuſchriften
K 93810 MNSZ,
Kleinſchmieden.

Jlso Werner

Herbert Wilk, Heinz Engelmann
Joachim Brennecke

E. W. Borechoert,

Karl John, Clemens Hasse

Täglich: 2.30 5.15 8.00 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Vorverkauf täglieh 11--12 Uhr.

Ha

Joset Sleber

barsta Löek

Blaue Eſlhoten Kut 315 00 u. 253 07
Klaviertransporte

6rünckſtücke ünd 6eſchäfte

fleißige Dame
in den 50er Jahren, guter Charakter, zu-
letzt 6 Jahre großen Haushalt in Halle

selbst geleitet, Ia. langjährige Zeugnisse
aus ersten Häusern, eucht gepflegten
frauenlosen

Haushalt zu eitenAngeb. unt. M 1870 MNZ, Halle Saale.

Suche Fräulein
zum 1. 10. 41 eine 39 Jahre, erfahren,
Pflichtjahrſtelle in ſucht Wirkungskreis

rivat oder Guts in frauenl. Haus
haushalt. Gerda halt. Angebote unt.
Hoffmann, Amsdorf, B 981 MNZ, Bitter
AdolfHitlerStr. 13 feld.

Beſchäftigung. Zu
ſchriften K. 9807
MNZ, Kleinſchmied.

Mädchen
junges, 1472 Jahre,
ſucht Stellung als
lernende Mamſell
in Gutshaushalt.
Zuſchriften R 5614
MNZ, Halle (S.),
Riebeckplatz.

Suche
ab ſofort Stellung
als Hausgehilfin in
Privathaushalt. An
gebote u. Ei 11139
MNZ, Eilenburg

Stellen Angebote

innerhalb des Promenadenringes werden Wir suchen zum möglichst baldigen Antritt

Zimmer
zwei möblierte, mit
drei Betten, Küche
u. Kochgelegenheit,
Stadt oder Land
kreis, ſucht penſion.
Beamter f. 1. Sep
tember, auch früher
oder ſpäter, für
längere Zeit. An
gebote u 1877MNZ, Halle S.

Zimmer
gutmöbliert, für jg.
Ehepaar, berufs
tätig, geſucht. Evtl.
m. Teilverpflegung.

uſchriften R 5613
NZ, Riebeckplatz.

Berufstätige
Dame ſucht zum
1. 8. gutmöbliertes,
freundlich. Zimmer
(Wohn und Schlaf
zimmer bevorzugt),
Stadtmitte. Preis
angebote N 1871
MN8Z, Halle S.

Wohnung
4 Zimmer, nebſt
Zubehör,
Zuſchriften 5612
MNZ, Riebeckplatz.

Zimmer
möbliert, e
Zuſchriften 5611
MNZ, Riebeckplatz.

Gutmöbliertes
Wohn und Schlaf
zimmer, evtl. mit
Zentralheizg., von
Kindergärtnerin z.
15. 8. oder 1. 9.
geſucht. Angebote
M 1776 MNZ,
Mühlweg.

Ehepaar

junges, mit drei
jährig. Kind, ſucht
möbliertes Zimmer
m. Kochgelegenheit,
v. 15. 8. bis 15. 9.
Angebote Ra 13231
MNZ, Ranniſche
Straße.

fablſhanſonsi Lager- Näume

500 bis 1000 qm, auch in mehreren
Stockwerken, gesucht. Angebote unfer
5 1875 an MNZ, Halle (Saale), erbefen.

FöR DIE KMPFER BRINGTW
VI HEIMAT JEDES OPFEB-

perfekte Stenotypistin
in angenehme Dauerstellung. Bewerbungen
bitten wir kurzen Lebenslauf und Zeugnis-
abschriffen beizufügen.

Daimler Benz A-G., Halle
Berliner Straße 25/26

Sallhere Stütze
Waschfrau für Gufshaushalt sucht

Bell, Gröbersgeſucht. Steg 9.

NaumburgDTreffen 5.45 Uhr Hauptbahn

u 2

War De T
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Ganuleiterbeſuch
im Kreiſe Rerſeburg

Am Dienstag weilte Gauleiter Egge
ling im Kreiſe Merſeburg, um in Schkeu
di in Begleitung von Kreisleiter Fritſch
und des Kreisobmannes der DAF. drei Be
triebe zu beſichtigen. Während die Be
triebsführer und Betriebsobmänner dieſer
Werke den Gauleiter über den Stand der
Produktion unterrichteten, galt das Haupt
intereſſe des Gauleiters den ſchaffenden
Menſchen am Schraubſtock, an der Maſchine,
im Büro und in der Lehrlingswerkſtatt. Der
Gauleiter übermittelte den Gefolgſchafts
mitgliedern den Dank des Führers für den
Kriegseinſatz, und er konnte die Ueberzeu
ung gewinnen, daß die Männer und
rauen in dieſen Betrieben voll und ganz

in unermüdlicher Schaffenskraft ihre Pflicht
zrfüllen. Am Abend ſprach der Gauleiter
u den Mitgliedern der Partei von Schkeudi die in lebhafter Anteilnahme feinen

Ausführungen folgten. Er gab ihnen
Richtlinien und Ausblicke für die Arbeit der
Partei, vor allem aber galten ſeine Aus
führungen der Aufklärung über die politiſche
Lage, wobei der Gauleiter ſchärfſte Abrech-
nung mit den wahren Hintermännern und
wirklichen Schuldigen am jetzigen Kriege,

den Juden, hielt. H-e.
Verbeſſerke Friſten

bei der Kriegs-Fernkranung
ndz. Bei der Ferntrauung der Soldaten

verliert die von dem Soldaten bei ſeiner
zuſtändigen Stelle abgegebene Erklärung
ſeines Willens, die Ehe einzugehen, nach der
urſprünglichen Regelung nach zwei Mona-
ten ihre Kraft, wenn die Frau ihr Ja-Wort
bis zu dieſem Zeitpunkt nicht vor dem
Standesbeamten abgegeben hat. Durch eine
neue Vervrdnung iſt jetzt die Friſt von zwei
auf ſechs Monate verlängert worden, damit
in jedem Falle, auch wenn der Soldat in
unwegſamen Gebieten weit entfernt von der
Heimat liegt oder kämpft, nicht etwa an der
Formalie des Friſtablaufs die gewünſchte
Ferntrauung ſcheitern kann.

3000 Mädel im Sommerlager

nss. Auch in dieſem Jahr ſind unſere
Mädel nicht nur nach Weſt und Oſt auf
Einſatz und Spielfahrt gegangen, ſondern
weitaus der größere Teil, etwa 3000 Mädel
und Jungmädel, verbringen eine frohe
Lagerzeit in den Jugendherbergen unſerer
mitteldeutſchen Heimat. So werden für die
älteren Mädelfahrgänge Erholungslager in
landſchaftlich ſchönſten Gegenden, Harz und
Unſtruttal, durchgeführt, in denen das be
rufstätige Mädel eine ſchöne Ferienzeit im
Kameradinnenkreis verlebt. Die Jungmädel
dagegen faſſen auch in dieſem Sommer
über 1300 Führerinnen-Anwärterinnen in
Jugendherbergslagern zu einer abſchließen
den Schulung und Sichtung zuſammen, und
ein Sportzeltlager des Obergaues ſportlich
und gymnaſtiſch begabte Mädel aus allen
Teilen des Obergaues im Rahmen der
ESommerlageraktion.

Laſtkraftwagen ſtießen zuſammen. Geſtern
gegen 7.30 Uhr ſtießen bei der Einfahrt in
das Grundſtück Schmiedſtraße 4 zwei Laſt
kraftwagen zuſammen. Hierbei wurde eine
Gaslaterne umgefahren. Die Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Der Fußgänger war ſchuld. Gegen 18.10
Uhr ſtürzte auf dem Radfahrwege in der
LudwigWucherer-Straße vor dem Grund
ſtück 64 eine Radfahrerin, da ihr ein Fuß-
gänger ins Fahrrad lief.

Neunjähriger lief gegen die Straßenbahn.
In der HermannGöring-Straße lief geſtern
gegen 14.30 Uhr ein 9jähriger Schüler gegen
einen in Richtung Stadt fahrenden Motor-
wagen der Straßenbahn. Der Junge wurde
verletzt. Mit einem Krankenwagen wurde
er der Chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Unbeleuchteter Anhänger ſtand im Wege.
n der Hindenburgſtraße fuhr am Montag

um 23.05 Uhr ein Motorwagen der Straßen
bahn auf einen nicht beleuchteten Anhänger
einer Zugmaſchine auf. Der Straßenbahn
wagen wurde ſchwer beſchädigt. Perſonen
ſind nicht zu Schaden gekommen.

Verdunkelung. Von Mittwoch 20.56
Uhr bis Donnerstag 5.17 Uhr. Mondauf
gang Donnerstag 13.58 Uhr, Monduntergang
Freitag 0.12 Uhr.

Neustoft-Umbänge Cumml-Bleder

Die Gauſtadt Halle

Berge von Bohnen warten auf die halliſche Hausfrau
Trockengemüſe- Fabrik im eigenen Hauſe Gute Ralſchlüge zur Einmachzeit

Der Verfaſſer des Liedes: „Wenn hier
ein Pott mit Bohnen ſteht und hier ein
Pott mit Brüh Dann laß ich Pott und
Bohnen ſteh'n Und tanz mit meiner
Marie“ iſt leider nicht bekannt. Jch möchte
ihn auch heutzutage nicht beim Wort neh
men. Als er, vffenſichtlich ſtark verliebt,
den Text zu der Polka erfand, war ſicher
tiefſter Friede, und es machte ihm nicht
allzuviel aus, Marie zu Ehren einmal die
Nahrungsaufnahme zu verweigern. Wenn
er ſich allerdings jetzt vor die Wahl geſtellt
ſähe, würde das Ergebnis für Marie ſicher
ſehr enttäuſchend ausfallen.

Trotzdem werden die Gemüſehändler
eben mit den Achſeln gezuckt und bemerkt

haben: „Bohnen ſtehen laſſen?“ Tun die
Leute ſogar jetzt noch! Meine Säcke mit
grünen Bohnen könnten ſchon längſt alle
ſein!“ Tatſächlich wird der grüne Segen
in den Schaufenſtern von unſeren halliſchen
Hausfrauen nicht mit ſo offenen Armen
empfangen wie man es ihm ſchuldig wäre.
Manche Käuferin ſcheint förmlich durch ihn
hindurchzuſehen, als wäre er die pure Luft,
und ſie könnte in der beſten Einmachzeit des
Jahres ganz etwas anderes darunter ent
decken: Herzkirſchen, Johannisbeeren und
Stachelbeeren. Leider aber kann man mit
Obſtgärten, die ein kaltes, naſſes Frühjahr
mit frierenden Blüten und frierenden
Bienen hinter ſich haben, keine Wunder-

Vom Flicklappen zur Extrauniform“, das ist keineswegs eine Phrase. Denn die Textil

Vom Flicklappen zur Extrauniform

fabriken der ganzen Welt verstehen es seit langem, hochwertige Erzeugnisse aus und unter
Mitverwendung von Altspinnstoffen herzustellen. Diese tadellosen Kleidungsstücke

enthalten 50 v. H. und mehr Altspinnstoffgut!!
Darum gebt alle reichlich zur Reichsspinnstoffsammlung bis zum 23. August

Hittlichkeitsverbrecher zum Tode verurkeilt
Ein PVolksſchädling ſchlimmſter Ark vor dem Sondergericht in Halle

Der 27jährige Ernſt Gräber aus
Halkle, der ſich geſtern vor dem Sonder-
gericht zu Halle wegen verſchiedener Straf
taten zu verantworten hatte, war bisher nur
einmal, und zwar im Februar 1939, wegen
Arbeitsvertragsbruchs zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt worden, die er auch ver
büßte. Aber dieſe eine Strafe iſt kennzeich
nend für den Menſchen, der zum erſtenmal
in ſeinem Leben als Dienſtverpflichteter ar
beiten ſollte und jeder geregelten Arbeit
ſchon ſo entfremdet war, daß er nach ſechs
Wochen ſeiner Arbeitsſtätte fernblieb. Nach
ſeiner Schulentlaſſung hatte er ein Hand
werk erlernen ſollen, aber nach zwei Wochen
dieſen Verſuch aufgegeben. Nach kurzer Be
ſchäftigung bei einem Bauern hatte er ver
ſchiedene Stellungen als Laufburſche, um
immer wieder nach einem Stellungswechſel
längere Zeit, oft bis zu einem Jahr, ſeiner
alten Mutter auf der Taſche zu liegen. 1935
war er ein halbes Jahr beim Landdienſt,
und hier, unter Aufſſicht, erledigte er ſeine
Arbeiten. Sobald aber die ununterbrochene
Aufſicht fehlte, ſuchte ſich G. von der Arbeit
zu drücken und wurde immer mehr ein nutz
loſes Glied der Volksgemeinſchaft. Um ſich
die Zeit zu vertreiben, ſaß er ſtundenlang
in den Anlagen in Halle und las Romane.
Alle Ermahnungen ſeiner Geſchwiſter und
ſeiner Mutter nützten nichts, G. verwahr-
loſte moraliſch immer mehr.

Es wurde ihm geſtern zur Laſt gelegt, in
den Jahren 1940 und 1941 unter Ausnutzung
der zur Abwehr der Fliegergefahr getrof-
fenen Verdunkelungsmaßnahmen mehrere
vollendete, wie auch verſuchte Sittlich
keitsverbrechen an Frauen und zum
Teil an Kindern unter vierzehn Jahren ver
übt zu haben, ferner im September 1938 eine

Frau ſchwer beleidigt und in ihrer Frauen
ehre gekränkt, ſowie in derſelben Nacht ein
minderjähriges Mädchen unſittlich berührt
zu haben. Der Angeklagte, der bei der
Hauptverhandlung geſtändig war und der
für ſeine Taten voll verantwortlich
iſt, wurde wegen Verbrechens gegen 8 2 der
Volksſchädlingsverordnung in einem beſon
ders ſchweren Fall (zugrunde liegende
Straftaten: Sittlichkeitsverbrechen an min-
derjährigen Mädchen in zwei Fällen und
verſuchtes Sittlichkeitsverbrechen an einem
minder jährigen Mädchen), ferner wegen
Diebſtahls und eines weiteren Sittlichkeits
verbrechens in je einem Fall und zuletzt
wegen Beleidigung zum Tode und zu ſechs
Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver
urteilt.

In der Urteilsbegründung be-
tonte der Vorſitzende, daß das Sonderge-
richt die Ausnutzung der Verdunkelung be
jaht habe Der Angeklagte habe ſich nicht ge
ſcheut, ſich während des Krieges an Frauen
und Kindern aufs ſchändlichſte zu vergehen.
Die Geſamtheit ſeiner Straftaten bemeſſen,
handle es ſich bei dem Angeklagten um einen
beſonders ſchweren Fall des Verbrechens
gegen die Volksſchädlingsverordnung. Der
Angeklagte habe ſich als Volksſchädling
ſchlimmſter Art gezeigt, und für ſolche Men
ſchen ſei kein Platz mehr in der Volksge-
meinſchaft. Entſcheidend ſei auch die Tatſache
geweſen, daß dieſer Menſch der Volksgemein-
ſchaft nichts bedeutet habe, denn er habe zwar
aus ihr gelebt, meiſt aber durch Unter
ſtützung ſeiner Angehörigen, habe aber ſelbſt
nicht nur nichts für die Volksgemeinſchaft
getan, ſondern ſich als gefährlichen Sato
keur der inneren Front erwieſen.

MN2Z ſ. Beiblaft Nr. 206

kuren machen. Wir müſſen die mageren
Obſtwochen ertragen, bis die Sauerkirſchen
kommen.

Aber bis dahin liegen die Gemüſehorden
voll junger ſchlanker kurzgeſchwänzter Boh

Einen Kilometer Bohnen haben sie heute be-
ſtimmt schon geschnippelt, behaupten die

Mathematiker in der Familie
Aufn. MNZ.Bilderdienſt (Schulze)

nen und ziegelroter Mohrrüben, und ſie
dort liegen zu laſſen, wäre ſo, als wollte
ein Bauer ſein Korn nicht abmähen, weil
er ſich dieſes Jahr bloß auf Weizen zum
Kuchenmehl geſpitzt hat. Solange alſo in
dieſen Sommertagen noch ein leerer Stein
guttopf in der Speiſekammer ſteht oder im
Schaufenſter zu ſehen iſt, ſollte man das
Bohnenmeſſer nicht aus der Hand legen.
Es brauchen ja nicht nur Einmachgläſer und
Blechdoſen zu ſein, auf die man ſchwört.
Und ſolange die Hausfrau das Bohnen-
meſſer nicht aus der Hand legt, ſollte ihr
das alte gute Rezept für „Schnippel-
bohnen“ nicht aus dem Sinn gehen: Auf
5 Kilogramm gewaſchene (aber nicht ge
wäſſerte) gut abgezogene und geſchnippelte
Bohnen 100 Gramm Salz geben, alles
ſo feſt in einen Steinguttopf drücken,
daß über den Bohnen eine Lake ſteht, mit
mit einem Tuch zudecken und mit Teller
und Stein beſchweren. Vierzehn Tage an
einem mäßig warmen Ort ſtehen laſſen,
damit die leichte Säuerung beginnt, ſpäter
kühl aufbewahren. Jedesmal, wenn man
Bohnen zu einer Mahlzeit herausnimmt,
das Tuch auskochen. Derartig leicht einge
ſäuerte Bohnen haben einen größeren
Nährwert als eingeſalzene Bohnen.

Auch ein Netz voll Mohrrüben in der
Hand iſt beſſer als eine Schwinge Him-
beeren auf dem Dach. Mohrrüben ſoll man
in der Einmachzeit keinesfalls links liegen
laſſen. Man kann die mittelgroßen und
großen kiloweiſe trocknen, am liebſten
an einem warmen Sommertag. Erſt wer
den ſie mit dem Gurkenhobel fein geſchnit
ten, dann in den Kartoffeldämpfer geſchüt
tet und vom Kochen des Waſſers an fünf
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Ein »Bagere-Arzneimittel ist eln
Heilmittel aus den weltberühm-
ten »Bagera- Forschungsstäften.
Tausende von Arzien verordnen
Bagera- Arzneimitftel und erzie-
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»Bageras- Arzneimittelpackung
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Minuten gedämpft, während man ab und
zu durchſchwenkt. Zum Vortrocknen kom
men ſie an die Luft, zum Nachtrocknen auf
Backblechen oder auf Horden in den Gas
backofen, den man bei kleiner Flamme
vffenſtehen läßt, oder auf den Herd, in dem
ein ſchwaches Feuer brennt. Für dasſelbe
Verfahren eignen ſich auch Bohnen ſehr
gut. Sie werden vorher abgezogen und
geſchnippelt. Während des Dämpfens in
einem Dämpfer, der etwa 2/2 Kilogramm
faßt, ſchwenkt man ſie mit einem gehäuften
Eßlöffel Zucker durch.

Aber nicht nur um jedes Kilogramm
Bohnen und Mohrrüben, das die Hausfrau
nicht in ihre Vorratskammer aufnimmt,
wäre es ſchade, ſondern auch um noch mehr
Gemüſeſorken. Kohlrabi, kleine Gurken,
Blumenkohl, kleine Zwiebeln, ſpäter Sel
lerie, zieren zuſammen mit Bohnen und
Mohrrüben die Steinguttöpfe als ſaures

Friſchgemüſe, nachdem man jedes Gemüſe
einzeln halbgar gekocht (Bohnen etwas
länger) und mit einer Löſung aus Eſſig,
Salz und einer Priſe Zucker, wenn möglich
auch ein paar Senfkörnern, bedeckt hat. Die
Eſſiglöſung muß ſpäter noch einige Male
aufgekocht und abgeſchmeckt werden.

Freilich würde man in dieſen Tagen
lieber ſtatt des ſauren Bohnenſalates eine
ſüße Kirſchpfanne auf dem Abendbrottiſch
ſtehen haben. Aber ſolange die Gärtner
an den Bohnenranken keine Kirſchen züch-
ten können, ſondern jedes Jahr immer wie
der nur Bohnen, ſolange wird es fürs erſte
noch den Unterſchied zwiſchen Mangelware
und reichlichen Vorräten geben.

Solange wird aber auch von der Haus
frau und denen, für die ſie ſich müht, unter
ſchiedslos ihr Beitrag gefordert aus dem
Vertrauen in die Zukunft Einſicht für die
Gegenwart zu ſchöpfen. F.

Auguſt der Monat
m Auguſt zeichnet ſich der geſtirnte
Himmel durch das Auftreten zahlreicher
Sternſchnuppen aus, die in den
Nächten um den 12. herum ihre größte
Häufigkeit erreichen. Die meiſten Stern
ſchnuppen pflegen in den Stunden nach
Mitternacht zu fallen. Der aufmerkſame
Beobachter wird aber gar bald heraus-
finden, daß die Auguſt-Sternſchnuppen faſt
ausnahmslos aus derſelben Himmelsgegend
herſtrömen, und zwar kreuzen ſich die nach
rückwärts verlängerten Bahnen ſtets im
Sternbild des Perſeus. Dieſer Herkunft
entſprechend werden die Meteore deshalb
als Perſeiden bezeichnet.
Was mag nun die Urſache für die tähr

liche Wiederkehr dieſer Erſcheinungen ſein?

Die Erklärung iſt folgendermaßen: Eine
genaue Unterſuchung der Bahnen und
Geſchwindigkeiten der Auguſt Stern
ſchnuppen führte die Aſtronomen ſchon vor
etwa ſiebzig Jahren zu der Auffaſſung, daß

Sportgeräte Sporibekleidung Sportschuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Nennhänser s Brüderstraße 2

der Sternſchnuppen
die Meteore dieſelbe Bahn beſchreiben, auf
der ein im Jahre 1862 erſchienener Komet
ſeinen Weg durch das Reich der Sonne ge
nommen hatte. Es konnte deshalb nicht
lange mehr zweifelhaft bleiben, daß hier
gewiſſe Zuſammenhänge beſtanden. So be
gann ſich dann die Meinung durchzuſetzen,
daß die Sternſchnuppen nichts anderes ſein
konnten als Trümmer und Auflöſungs-
produkte des beſagten Kometen, die ihm in
einer weit aufgelvckerten Wolke nachfolgten
Heute gilt dieſe Erkenntnis als geſichertes
Forſchungsergebnis.

Der Abendhimmel bleibt im Auguſt
bis 23 Uhr frei von Planeten. Die Venus
verſinkt bereits in der Dämmerung, und
Merkur kann zu Beginn des Monats nur
am Morgenhimmel in der Nähe des ONO-
Horizonts gefunden werden. Der Mars
ſteigt anfangs gegen 23 Uhr, am Ende des
Monats ſchon zwei Stunden früher im
Oſten empor. Bis zum Monatsende wird
der immer heller werdende und ſeiner
Oppoſition entgegenſchreitende Planet die
ſtrahlende Helligkeit des Sirius erreicht
haben. Seine Entfernung hat dann von
90 Millionen Kilometer am Monatsanfang
auf 70 Millionen Kilometer abgenommen
haben. Eine Stunde nach Mars ſteigt im
NO Saturn und nochmals eine Stunde
ſpäter der Jupiter über den Himmelsrand
empor. Der Morgenhimmel empfängt da
her durch dieſe drei hellen Planeten, denen
ſich Ende Auguſt noch der funkelnde Sirius
hinzugeſellen wird, eine beſonders glanzvoll
feierliche Stimmung.

Der Mond wechſelt ſein Licht wie
folgt: Vollmond iſt am 7. letztes Viertel am
15., Neumond am 22., und erſtes Viertel am
29. Auguſt. D. Wattenberg.

Todesurkeil gegen Kleintierdieb

Leipzig. Wegen Verbrechens gegen die
Volksſchäölingsverordnung verurteilte das
Sondergericht Leipzig den 49 Jahre alten
Anton Schöttner zum Tode.

Nach ſeinem eigenen Geſtändnis ſind
Sch. ſeit 1930 im ganzen 154 Kleintierdieb-
ſtähle im Werte von 1853 RM. und 58
Kellereinbrüche, die eine Beute im Werte
von 1522 RM. erbrachten, nachgewieſen.

Arbeit und Wirtſchaft
Der innere europäisehe Wirt-

schaftsstreit muß verschwinden
Der Führer der in Budapeſt weilenden deutſchen

Wirtſchaftsabordnung, Geſandter Dr. Clodius,
ſprach in Budapeſt über die deutſche ungariſchen
Wirtſchaftsbeziehungen Zur Vertiefung der Wirt
ſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern
müſſe män auch die praktiſchen Grundlagen einer
Produktionsklenkung ſchaffen. Ungarn
müſſe ſich den Bedürfniſſen ſeines hauptſächlichſten
Handelspartners angleichen. Jn der immer
enger werdenden europäiſchen Gemeinſchaft habe
nicht nur die ungariſche Land wirtſchaft. ſondern
auch die ungariſche Jnduſtrie eine große Aufgabe.
Deutſchland wolle nicht nur mit ſeinen Erfahrungen
und techniſchen Mitteln, ſondern nach Möglichke t
mit deutſchem Kapital zur Entwicklung der ungari
ſchen Induſtrie beitragen. Abſchließend wies Dr.
Clodius darauf hin, daß ein ſtarkes Deutſch
land zugleich ein ſtarkes Europa bedeute, da ein
ſtarkes Deutſchland die Vorbedingung dafür ſei, daß
Europa im Weltmaßſtab zu einem hochgeſchätzten
Handelspartner werde Es müſſe ein Leben s
min im um für ganz Europa ſichergeſtellt werden,
um auf dieſe Weiſe der Gefahr einer von außer

halb kommenden wirtſchaftlichen Erwürgung
Eurovas zu entgehen. Daher müſſe der innere
euroväiſche Wettſtreit verſchwinden. Dabei denke
Deutſchland nicht an eine gleichförmige Ausgeſtal
tung Eurovas vielmehr an eine Entwicklung
der individuellen Kräfte jedes einzel
nen Staates

Deutschland und der Arzneiverbrauch
des Nahen Ostens

Die Länder des Nahen Oſtens, die durchweg in
der ſubtropiſchen Zone liegen. müſſen zur Be
kämpfung der zahlreichen epidemiſchen und ähn

lichen Krankheiten dauernd hohe Aufwendungen
machen. Der geſamte Arzneimittelverbrauch dieſes
Gebietes, das rund 70 Mill. Menſchen zählt, iſt
auf etwa 20 Mill. RM. jährlich zu beziffern. Jn
der Regel iſt das viel zu wenig, aber die Kauf
kraft reicht nicht aus, um viel mehr zu
tun. Darüher hinaus ſind die Aufwendungen in
den einzelnen Ländern noch ſehr verſchieden.

Während im ganzen Nahen Oſten durchſchnittlich
30 Pfennig pro Jahr und Kopf für Arzneien aus
gegeben werden, wurden im Jrak nut 20 Pfennig
und im Jran nur 12 Pfennig pro Kopf ausgegeben.
Für Afghaniſtan und die arabiſche Halbinſel wird
der Verbrauch ſogar nur auf 5 Pfennig geſchätzt.
Da die Länder keine eigene Arzneimittelinduſtrie
haben, muß der Bedarf zu 85 v. H. im Ausland
gedeckt werden. Deutſchland liefert da
von den größten Anteil, ſo nach Jran
70 v. H., nach der Türkei 61 v. H. nach Paläſtina
42 v. H. und nach den übrigen Ländern zwiſchen
20 und 24 v. H. der Einfuhr Großbritannien und
Frankreich treten dagegen erheblich zurück.

Wiehtiges in Kürze
Förderung der Umſtellung von Dieſel

motoren. Für die Umſtellung von ſtativnären
Dieſelmotoren mit einem Verbrauch von weniger
als 12 jato Dieſelöl kann nach einem Erlaß des
Reichswirtſchaftsminiſters eine finanzielle Unter
ſtützung des Reichs gewährt werden. Der Kredit
oder Zuſchuß kann im Einzelfall bis zur Hälfte
der Umſtellungskoſten betragen s

Abfüllen von Brennſtoffampullen in
Heimarbeit verboten. Brennſtoffampullen für
Taſchenfeuerzeuge mit brennbaren Flüſſigkeiten, wie
Rohpetroleum, Leichtbenzin, Aether, Aethylalkohol,
Aceton uſw. dürfen in Heimarbeit nicht gefüllt
werden.

furnen Sport Spiel
Meiſterſchaften der Schühen

Die diesjährigen Gaumeiſterſchaften der
Schützen werden am 24. Auguſt wieder in Halle
und Magdeburg gleichzeitig durchgeführt. Wäh
rend in Magdeburg die Schützen der Kreiſe Magde
burg, Anhalt, Altmark und Harz ſchießen, kämpfen
in Halle (Saale) die Schützen der Kreiſe Jahn,
Elbe-Elſter, Kyffhäuſer und Rudelsburg. Es wer
den die Gaumeiſter im Einzel- und Mannſchafts
wettbewerb im Schießen mit der Kleinkaliberbüchſe
mit beliebigem und militäriſchem Anſchlag, im
Schießen mit der Scheiben und mit der gebrauchs
mäßigen Piſtole ermittelt.

Bann 36 (Halle) in Jena erfolgreich
Zu den Abendwettkämpfen des 1. SV Jena

waren u. a. auch aus dem Gebiet Mittel
land die Banne 36 (Halle) und 302 (Merſeburg)
mit recht ſtarken Mannſchaften zur Stelle. Erfreu
lich war dabei, daß die halliſche Mannſchaft ver
treten durch VfL Halle 96, SV 98 Halle und KTV
Halle aus dieſen Vergleichskämpfen als Sieger
hervorging.

Ergebniſſe 10.0. Meter 1. Honig (MTV
Erfurt) 11,4 Sek., 2. Büttner (VfL Merſeburg)
11,5 Sek. 1500 Meter: 1. Lehmann (VfL
Halle 96) 4:10,8 Min. 45200 Meter: 1. Arnoldi
01 Gotha 1:37,3 Min., 2. I. SV. Jena 1:37,5 Min.,
3. SV. 98 Halle 1:37,8 Min. Hochſprung:
1. Scheibe (SV 98 Halle) 1,68 Meter, 2. Zimmer
mann (KTV Halle) 1,63 Meter. Dreiſprung: 1.
Scheibe (SV 98 Halle) 14,29 Meter. Speer-
wuürf: 1. Lierſch (TSV Otto Schott Jena) 42,85
Meker, 2. Heinicke (SV 98 Halle) 42,55 Meter.

Leichtathletiſcher Obergauvergleichskampf in
Jena. Die beiden BDM.Obergaue Mittelland und
Thüringen haben für Sonntag, den 3. Auguſt, einen
leichtathletiſchen Vergleichskampf abgeſchloſſen. Die
Wettkämpfe werden in der Zeißſtadt Jena durch
geführt.

VfL 96 Favorit fällt aus. Favorit mußte das
Fußballſpiel gegen 96 für heute abend abſagen.

ReichsbundPokalenvſpiel ſpäter. Das für den
10. Auguſt angeſetzte Endſpiel der Fußballbereichs
mannſchaften um den Reichsbundpokal iſt wieder
abgeſetzt worden. Die an der Schlußrunde be
teiligten Bereiche Sachſen und Bayern ſind auf
gefordert worden, ihre Vorſchläge zu einem neuen
Termin dem NSRL zu übermitteln. lGold ſchwamm Jahresbeſtleiſtung. Gelegentlie

einer Mannſchaftsprüfung der Schwimmer erzielte
Heinz Gold, Erfurt, über 400-Meter-Bruſt mit
5:56,4 Minuten eine Zeit, die auf einer 50-Meter
Bahn in den letzten Jahren von keinem deutſchen
Schwimmer erreicht worden iſt.

Deutſch italieniſche Berufsboxkämpfe werden am
24. Auguſt im Berliner PolizeiStadion veranſtal
tet. Jm Mittelpunkt ſteht das Treffen um die
Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwiſchen
Jean Kreit und Girolama Giuſto. eten an Ködderitzſch (Weißenfels) Farfanelli,
Hein Wieſner (Wien) Oldoini, Guſtav Eder
(Dortmund) Dejana und Kurt Hayhmann (Mün-
chen) Lazzari.

25 Jahre BMW. Am 390. Juli beſtehen die
Baveriſchen Motorenwerke ein Vierteljahrhundert.

Kkückenaufzucht Max Krug
nur mit Avieulfin Halle [S.), Markt 16

e
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S Ein heſterer Romon
n R

87. Fortſetzung

Ich ging in das Erdgeſchoß hinunter und
an der Gaſthausküche vorbei auf die Dorf
ſtraße, die angefüllt war vom Geruch der
Würſte und dem heftigen Summen der
Hunderte, deren geſchäftiges Geſchwätz die
ganze Nacht anzufüllen ſchien: Kein Wun
der auch, die Fenſter ſtanden weit offen.
Der Dunſt aus Wärme. Rauch und Staub
zog in breiten grauen Schwaden davon.
Wie köſtlich war die Luft hier außen gegen
den Dampf im Saal. Langſam ſchlenderte
ich vor zum Brunnen der. unberührt von
„Thereſes Opfergang“ und dem gellenden
Jauchzen der Muſik. ſein gewohntes Lied
in die Dunkelheit ſang. Einmal nur ſollte
man Gelegenheit haben, mit Doris in ſol
cher Sommernacht ſvazterenzugehen. einmal
nur es gäbe doch ſo viel zu ſagen, das am
Tag ungeſprochen bleiben mußte

„Guten Tag. ſagte eine Stimme neben
mir. Jch erſchrak ordentlich Die, an die
ich eben noch gedacht hatte, ſtand neben mir.
„Fräulein Doris!“ ſtammelte ich fawohl,
ſtammelte ich kam mir vor wie ein Jüng
ling beim erſten Stelldichein. „Das iſt aber
eine Ueberraſchung!“

„Kann ich mir denken. Uebrigens iſt
mein Name Lindner. Ich dachte, Sie wüß
ten es.“ Die ſchönen Augen funkelten krie
geriſch, ich ſah das trotz des hier herrſchen
den Halbdunkels. Bilden Sie ſich nur
nicht ein, daß ich Jhnen nachgelaufen bin,
um hier Hand in Hand mit Ihnen eine
romantiſche Nachtpromenade zu machen.
Das liegt mir nicht. Wahrſcheinlich wäre
ich auch gar nicht die richtige Begleitung
für Sie.“ Wenn ſie zornig war, geftel ſie
mir doppelt gut. Es war ſchrecklich mit mir.
Ich möchte Sie nur etwas fragen, und
zwar fe früher, deſto beſſer“! Wie kommen
Sie dazu, Herrn Mang gegenüber zu be
haupten, daß ich krank ſei. Oder wollen
Sie abſtreiten, daß Sie es getan haben?

„Aber nein.“
„Das iſt ſchön, daß Sie wenigſtens nicht

leugnen. Warum haben Sie ihm alſo die
falſche Auskunft gegeben, als er Sie nach
mir fragte

„Weil ich nicht wollte, daß er ſich mit
Jhnen träfe. Weil ich

„Das iſt fa doch die Höhe! Was geht
es Sie an, ob ich mich mit ihm treffe oder
nicht

„Da haben Sie natürlich recht. Eigent-
lich geht es mich nichts an. Jetzt ſchon gar
nicht mehr. da ich ſehe, daß Jhnen meine
Anteilnahme an Jhrem Schickſal ſo ſehr
aleichgültig iſt.“

„Aha. Auch das noch. Sie haben wohl
Angſt, daß mir Herr Mang wehtun könnte?“

„Allerdings. Wenn Sie weitere Aus
künfte wünſchen, ſo fragen Sie am beſten
den Oberſt.“

„Ausgerechnet den Oberſt! Mit dem
Adrian befreundet iſt!“ In mir kochte es.
Aörian! Befreundet „Etwas Geſcheiteres hätte Jhnen wohl nicht einfallen
können, was? Kurz und gut, miſchen Sie
ſich nicht in meine Angelegenheiten. Herr
Mang iſt ein ehrlich denkender auter
Freund. Und grade vor Ihnen ſollte man
ſich hüten! Jawohl!“ Jhre Stimme drohte
faſt zu verſagen. „Adrian hat mich auch ge
warnt, aber vor Jhnen. Er hat ſehr wohl
erfahren, daß Sie neulich als wir von der
Jnſel heimfuhren dieſe Liſſy Bill geküßt
haben das keugnen Sie wohl auch nicht,
was? Sie geben es zu durch Ihr Schwei-
gen. Ich würde mich ſchämen an Jhrer
Stelle. Pfui! Pfuil“

Sie wandte ſich um und lief gegen das
Haus zu. Jetzt erſt fand ich die Sprache
wieder. „Doris!“ rief ich Sie achtete gar
nicht darauf. Zwiſchen zahlreichen, den Ein
gang belagernden Burſchen hindurch drängte
ſie ſich in den Hausgang. Trotz meiner Auf
regung überſah ſich nicht, daß der Oberwirts
Hausknecht unter ihnen war. Die is dir
ſchy auskemmga!“ grinſte er freundſchaftlich.
„Laſſ' laffa. Wenn's was Geſcheids is, na
kimmts eh vo ſelba wieda, und am' ſchlechten
Zeig ſoll ma net nachwogna. Was is nacha?
Kimmt des Gſchmacherl net abi, des an
eierm Tiſch?“ Das „Gſchmacherl“ war zwei
fellos Roſemarie. „Jch weiß nicht“ gab ich
zur Antwort, um weiteren Fragen zu ent
gehen. „Jch kann es ihr ja einmal ſagen,
daß Sie hier unten ſind. Laſſen Sie mich
durch!“ Es gelang, aber mittlerweile war
Doris längſt verſchwunden.

Die Wahrſcheinlichkeit lag nahe daß ich,
wäre er in dieſem Augenblick zur Stelle ge

weſen den Fahrlehrer aus Berlin ohne Ge
wiſſensregung kaltlächelnd erwürgt hätte.
Da ſtand ja jetzt eine große Rechnung offen.
Na warte! Aufgeſchoben war nicht aufge
hoben!

Als ich wieder an meinem Tiſch ſaß und
der Vorhang zum vierten Akt ſich hob, blieb
ein Stuhl in der Runde leer. Er gehbrte
Doris Lindner Wo war ſie? Ging ſie viel
leicht mit Mang draußen ſpazieren? Der
Gedanke brachte mich in einen Zuſtand unker
drückter, aber dafür um ſo ſchwerer zu tra
gender Raſeret. Ich überſah ſo faſt ganz
die Vorgänge auf der Bühne, die dafür von
den anderen um ſo eifriger verfolgt wurden.
Thereſe war in der Zwiſchenzeit immer
tiefer in Not und Elend gekommen; das Un
glück wollte es daß auch noch das Kind ſtarb
böſe Menſchen nahmen ihr auch noch die
letzten Andenken, Ring und Kette, ſie war
bettelarm. In ihrer Verzweiflung beſchloß
ſie Gift und damit ſich das Leben zu nehmen.
Da wie ſie ſchon nach den Tabletten griff,
und die Frauen im Zuſchauerraum in auf
geregte Schreie ausbrachen, erſchien der
Briefträger und brachte ein Telegramm des
Inhalts daß ihr Vater vom Heuboden ge
ſtürzt und im Begriff ſet, das Erdenſammer
tal zu verlaſſen. Sie ſolle heimkehren, er
rufe nach ihr. Thereſe kämpfte ſchwer: Jhr
Vater war ſo hart zu ihr geweſen, ſollte ſie
es auch fein? Sie gab ſich einen hörbaren
ſeeliſchen Stoß und berichtete, daß ſie zurück
wollte Der Vorhang fiel. Alles atmete
auf. Die Muſik ſetzte ein und weckte Herrn
Leutgeb aus ſeligem Schlafe. „Ausgezeich
net!“ ſagte er zufrieden. Wahrſcheinlich
hatte er gerade etwas Schönes geträumt.

Die Männer und Jungfrauen vom„Edelweiß“ erſchienen und ließen den Saal
faſt berſten unter der Gewalt ihrer Zwie
fachen Landler und Dreher Der Oberſt war
begeiſtert Fröhlich proſtete er mir zu. Jetzt
erſt ſah ich, daß meine Kuſine den Schmuck
trug die feine Goldkette mit dem Blumen
anhänger, Roſemarie lächelte glücklich War
es Abſicht oder nur Zufall, daß Aldringers
Hand auf der ihren ruhte?

Das Spiel ging zu Ende. Wieder ſah
man, wie im erſten Bild, ein Zimmer im
Hauſe des Bauern Prahlhans der diesmal
im Bett und ſeinen ſenfzenden Verſicherun
gen nach im Sterben lag. Thereſe erſchien
und verzieh unter Tränen alles; die Zirngibl
Kathi ließ wirklich alle Regiſter ſpringen,
um das Publikum bis zur letzten Herzfaſer
zu rühren. Und wieder tauchte der Poſtbote
auf, um ein neues Telegramm zu bringen,
in dem zu leſen ſtand, daß der ſchurkenhafte

Verführer Harry Meier im Duell erſchoſſen
worden ſei. „Hal“ rief Thereſe, und ſie ſtand
wie ein barocker Racheengel neben dem
karierten Kopfkiſſen des ſterbenden Vaters,
„ich weine ihm keine Träne nach! Er ſoll
ausgelöſcht ſein aus. meinem Gedächtnis!“

„Des ſchad' nix, daß der hi is“, beſtätigte
der verlöſchende Prahlhansbauer gemütlos.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

i

Waagerecht: 1.ſcher Ort Siehe Anmerkung, 8. italieni
an der Etſch, 9. Tanzſchritt, 11 Mongt,

13. Weinort am Rhein, 14. Raubvogel, 15, deutſcher
Armeeführer im Weltkrieg, 16. Abkürzung für „im
Ruheſtand“, 17. Stammvater der Menſchen in der indi
hen Sage, 18. Rheinzufluß vom Hunsrück, 19. mit
erhältniswort zuſammengezogener Artikel, 20. ameri

kaniſcher Schriftſteller, 22. Gebirgsweide, 23. Oſtſee
Enge, 24. Gedanke 25. eine der drei Nornen, 26. Ge
dichtart, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht z 2. Vaſſerfahrzeng, Strom in
Veſtaſten. Zeichen Für Lanthan, größte der
SamoaInſeln, Leuchtturm, 7. und 10. ſiehe An
merkung, 12. täglicher Kebrauchsgegenſtand, 13. weib
cher Furz gang 16. Verkehrsmittel, 17. Wort für
Mädchen 19. ſüd amerikaniſcher Laufvogel, 19. Jmport

Tiergeſchwiſter, 22. Ariſtotratie, 24. Kreide
p Strom in Sibirien (ch und

Anmerkung: 1., 7., 10, und 27. ſind vier Sportarten

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſelz
Vatngerecht 1. Max Slievogt, 8. Epvinal,

9. Manie, 11. Rabe, 13. Erle, 15. Fes, 16. Meſſer
d. Re, 20 21. Sadowa, 23. Ada, 25. Deut,Maja, 29. Henne, 80 Alkali, 82. Max Klinger.

Senkrecht 1. Mime, 2. Eenie, 3. Spieß, 4. Lie,Var, 6. Staf, Theſe, 10. Armada, w. Veraun
14. Tod, 17. Sau, 18. Rodeln, 20. Samum, 22. wenig
24. Alat, 26. Teer, 28. Alt, 20. Hat, 31. t.

Weiterhin tre

die

e. r e
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Perzweifelte Rukker erwürgie
ihr zweijähriges Kind

Die in Weißenfels tagende Strafkammer
aumburg hatte ſich mit einem erſchüttern

den Familiendrama zu befaſſen. Urſprüng
lich des Mordes, jetzt nur noch des Tok
ſchlags war die 29jährige Ehefrau Paula
Biering geb. Kunze aus Löbitz an
geklagt.

Sie hatte ein uneheliches Kind mit in
die Ehe gebracht, weswegen die Angeklagte,
die auf dem Hof ihrer Schwiegereltern

lebte, ſchweren Anfeindungen und Drang
ſalterungen ausgeſetzt war. Das Kind
anderweitig unterzubringen, ſcheiterte.
Völlig entmutigt und erſchöpft will die
Angeklagte nach Weißenfels zurückgefahren
ſein und den Entſchluß gefaßt haben, mit
ihrem zweijährigen Kinde aus dem Leben
zu ſcheiden. Sie begab ſich mit dem kleinen
Jungen in ein zwiſchen Pauſcha und Löbitz
befindliches Gehölz, ruhte einige Zeit aus
und als das Kind in ihren Armen ein
geſchlafen war, wurde es von der ver
zweifelten Mutter er würgt. Mit einem
Aſt ſcharrte dann die Angeklagte an einem

Kaninchenbau ein Loch und vergrub die
Leiche. Schließlich kehrte ſie in das Haus
der Schwiegereltern zurück und auf die
Frage, wo denn der kleine Heinz geblieben
ſei, erwiderte ſie: „Den habe ich in Strauß
furt untergebracht, der iſt in guten Händen.“
Zunächſt beſtand kein Verdacht, doch als
Jahre vergingen und niemals ein Schreiben
aus Straußfürt einging, wurden die Ver
wandten mißtrauiſch, und der Schwieger
vater zeigte die Sache ſchließlich an.

Die Angeklagte legte ein Geſtändnis ab.
Das Gericht erkannke unter Zubilligung

fängnis und fünf Jahre Ehrenrechts-
verluſt.

Reichsbund deulſcher Höhlen

Harzburg. Zur Wahrung der Wirt
ſchafts- und Verkehrsfragen des deutſchen
Höhlenweſens wurde der Reichsbund deut
ſcher Höhlen und Schaubergwerke gegründet.
Als Sitz wurde Rübeland beſtimmt, als
Leiter der Direktor der Rübeländer Tropf

mildernder Umſtände auf fünf Jahre Ge ſteinhöhlen.

Arbeifszeit,

Kontoristin
von Grohhandlung gesucht.
Auf Wunsch durchgehende

Tage. Angebofe u. T 1876
an die MNZ, Halle (Saale).

evtl. für halbe

Mädchen
freundlich., älteres,
ſofort oder ſpäter
f. Geſchäftshaushalt
geſucht. Angebote
Frau Eiſel, Ams
dorf, Mansf. See
kreis, Wallſtraße 7.

Waſchfrau
ſaubere, geſucht.
Hermannſtr. 28, pt.

Angebote Frauen
Gebildete

alleinſtehende Frau
(Vertrauensperſon)

Wegen
Verheiratung mein.
langjährigen Stütze

ſuche entwed. Stütze

tägig oder Aufwartung zweimal
wöchentlich je drei
Stunden. Vorzuſt.

v. 13. 30—15. 30 Uhr.
Stamm, Sehydlitz
ſtraße 1, III

Mädchen
für Landwirtſchaft
ſucht zum 1. Aug
Richard Franzel,

Reideburg, Brenken
hofſſtraße 30.

Gröheres Werk der Metallindustrie
Mifteldeutschlands sucht mehrere

gesunde und kräftige Männer
(möglichst gedienfe Soldaten), etwa 40-—46 Jahre elt, für

den Werkschutz.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriffen, Llchtfbild

und polizeilichem Führungszeugnis sind einzureichen unfer

z 1840 an die MNZ, Halle (Saale).

Für Aufnahme
von Anzeigen an

beſtimmten Tagen

können wir keine

zur Unterſtützung rerender Frau im Haus Hausgehilfin Gewähr über fo fort od äter für halb d
u n und Zig. Geſchäft Jg. Mädel, kinder nehmen. ür sofort oder spster für halbe oder genze

als Näherin u. zum Polstern für geſucht, angenehmes Ueb für ſofort
Wir suchen zum beldigen Antritt unsere Polsterei gesucht. Bevor- n r M e seſugt MN8Z, Tage gesucht. Angebofe erbeten unfer

ß 1777 MN lein H. Gaidies, Halle,zugt werden solche, welche bereits ſchmieden. Goetheſtraße 36. Anzeigen Abteilung V 1878 an die MNZ, Halle (Saale).

Gewandte Stenotypistin

Stenotypistinnen
Maschinenbuchhalterinnen
Büroanfängerinnen für Registratur

Ausführliche Bewerbungen mif Angabe des frühesten An-
friffsfermins, selbsfgeschriebenem lebenslauf, Zeugnis-

in Polstereien gearbeitet haben.

Reinicke 8 Andag
Möbelfabrik

Halle /Saale, Gr. Klausstraße 40

Verwaltungsangestellte
mit Vorkennfnissen im Büro-, Kanzlel- und
Kassendienst, Telefonistin

abschriffen und Lichtbild sind zu richten an die Stenotypistinnen verirefungs weise für 5 Wochen für die Zeit

z von 8 oder 14—21 Uhr sofort gesucht.A. Riebecksche Montanwerke Aufwartefrauen Bewerber wollen sich Vvorsfellen in derStenotypistin
gewandt in Kurzschriſt u. Schreib-
maschine, zu sofortigem oder
späterem Antritt gesucht.

Staatshochbauamt
Sangerhausen,
Marienstraße 2.

Aktiengesellschaft
Halle (Saale), Merseburger Straße 155/157

Zeit von 8—13 und 15-—18 Uhr bei der

Deufschen Arbeifsfront
Gauwalfung Halle-Merseburg
Halle ſSaale]), Harz 42/44

Personalabfeilung

für sofort oder spater gesucht.
Vergütung erfolgt nach TO. A bzw. TO. B.
Bewerbungen sind zu richten an

Landesbauernschaſft Sachsen Anhalt
Verwalfungssmt Halle- Saale

Kaiserstrahe 7
Wir suchen für unsere Haupfver waltung in Berlin

Stenotypistinnen
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriffen, Lichibild
und Angabe des frühesfen Einfriftstermins sowie der
Gehalfsansprüche sind zu richten en die

Reichs werke AG, für Berg-
und Hüttenbetriebe „Hermann Görins“

immer und überall die MNZ
Lagerarbeiter

und Radfahrer
sofort gesucht.

F. A. Hoffmann Co.
Dryanderstrahe 14.

Haupfpersonalabfeilung SBerlin-Halensee, Albrecht Achſſles Straße 62764

Aushilfskellner
für nachmiffags gesucht. e

M er ne Gasfstfatte ThomasMaschinenbuchhalterinnen Boelckestrehe i--2
Ruf 219 30

Stenotypistinnen
Kontoristinnen
weibliche Bürohilfskräfte Aufwartung 0 alt auch die rheinische Tabak Tradition ist, eine
Telefonist (n) für Büroreinigung gesucht. bßowerberinnen vordan gebeteh, Angebote m richif- Genossenschaftsbank Zigarettenherstellung hat es bis 2um Jahre 1908,

biſd, eigenhändig geschriebenem Lebenslauf und Vikforissfrahe 13
Zeugnisabschriften sowie Angaben über Gehalfs-
wünsche und frühesten Eintfrifftstermin zu richten an

dem Grundungsefahr von HA S NEERBVRG, dort nicht

HAUSGEHTLFIN
Siebel-Flugzeugwerke 6. m. h. e reheiratung der jetzigen

ALSLEBEN,
Richard Wagner-Straße 40, II.

gegeben. Es hätte als ein Nachteil gelten können, dort keinen

einzigen Facharbeiter vorzufinden, die Grüncdler von Haus

Suche für mehrere Gespanne Verh. Melker22 e T 5 5Dauerheschäftiegung See sTOT2E Neuerburg sahen es als einen Vorteil an. Sie wollten mit
Stü ungvieh esucht. ang zkür Schutttuhren. Fuhrgeschäft Gomann, Kitter e e e eLangestraße 9. Ruf 311 75. gut Rödgen, Kreis Bitterfeld. Dame gesucht Zunmer tiauehal) unbefangenen Augen, uncdck nun gestritet auf ihre ergenen

Angebote mit Zeugnisabschriften und
Alter unt. R 5610 MNZ, Riebeckplatz.

Kenntnisse und Erfahrungen, nach neuen und zugleich

Für unser hiesiges Konsfruktionsbüro suchen Wir Jüngere Hausgehittfin
evtl. Pflichtjahrmädel, sofort in
Haushalt mit 2 Kindern gesucht.

zum sofortigen Eintritt besseren Fabrikationsmethoden für die Zigarette suchen
Ingenteure
Techniker

Technische Zelchner
möglichst mit Erfahrungen im chemischen Apparafe-

Angebote unter He 748 an die
MNZ, Halle/S., Steinweg 38. Wie dieſes Ziel erreicht wurde, darüber

werden unſere nächſten Anzeigen berichten.
Hausangestellte

für Küche u. Haus z. l. 8. 41 gesucht.
Rest. z. Markgrafen, Halle, Brüderstr. 7.

bau und in der Anfertigung von Rohrleifungsplänen, CGULDENRINGC 4PPF.
Es handelt sich um enfwicklungsfähige Stellungen. mit VMundstück

OVERSTOLZ 46P F.
ohne Mundstück1-2 Hausmädchen

für so fort oder später
gesucht.

Angebote mit lebenslauf, ausführlicher Schilderung
der bisherigen Tatigkelt, Zeugnisabschriffen, Lichfbilch,

Angabe des frühesfen Anfritfstermins, der Gehoelts- All gemeines Krankenh aus
Bitterfeldansprüche usw. erbeten an

Beide Marken wieder in der Fugendiehten Frischhaltepackung.

Otto Schickert Co., K. -G.,
Bad Lauterberg (Harz). e. A40 AnHausgehilfin Hausgehilfin

für Arzthaushalt in junge, zum baldigen
angenehme Dauer Antritt ſucht Rühl,
ſtellung ſucht Dr. Kolonialwaren,
Lehmann, Sanders Holzweißig,
leben. Hintere Dorfſtr, 20.
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Die „Klassenlose Gesellschaft“
Von Kyril Kabocdse

Der ehemalige Stellvertretende Chef
der Sowjetregierung Georgiens,
Kyrill Kabadſe, der ſeit der Revolution viele
einflußreiche Aemter in der Sowjetunion inne
hatte, ſich aber bereits vor längerer Zeit in tiefſter
Erbitterung vom Sowjetregime losfagte und in
Deutſchland blieb, ſtellte uns folgende aufſchluß
reiche, aus eigener Anſchauung ſtammende Ent
hüllungen über die ſozialen Verhältniſſe im
„„Himmelreich des Sozialismus“ zur Verfügung.

Sowjetiſche Demagogen behaupten be
kanntlich, daß in der Sowjetunion die
„Klaſſen“ vernichtet ſeien und eine ſoge
nannte „klaſſenloſe Geſellſchaft“
in immer weiter ſich vollendendem Aufbau
begriffen ſei. Rückt man dieſer Behaup
tung näher, ſo ſtellt es ſich hekaus, daß ſie
jeder Grundlage entbehrt. Die Sowjetmacht
hat es wohl fertiggebracht, zahlloſe Träger
der „beſtimmten Jdeologie der bourgeoiſen
Klaſſe“ zugrunde zu richten, die Teilung
der Geſellſchaft in „Klaſſen“ wurde aber
noch ſchärfer ausgeprägt, ſo daß die Unter
ſchiede und Gegenſätze zwiſchen den „Klaſſen“
geradezu groteske Formen angenommen
haben.
Die Sowjetregierung organiſierte einen
rieſigen Staats- und Partei-
apparat, deſſen Bedienungsperſonal ſich
einer Reihe von Privilegien erfreut, von
denen ſich ſelbſt das alte zariſtiſche Regime
nichts hat träumen laſſen, ſowohl in der
Art als auch im Grade. Früher gab es
einen Fabrikanten, und der Arbeiter wußte,
daß dieſer beſſer lebte als er, und dem
Fabrikanten fiel es auch nicht ein, dieſen
Tatbeſtand zu verheimlichen. Jetzt aber
hat die Sowjetmacht an die Spitze der von
ihr verſtaatlichten Fabriken den ſogenann
ten „roten Direktor“ geſtellt.

Nun ändert der Wechſel eines Namens
das Weſen einer Sache nicht. Was iſt
damit erreicht, wenn der rote Direktor ohne
Krawatte einhergeht, und den Arbeiter
„Genoſſe“ nennt? Jn Wirklichkeit führt er
blind die beſtialiſchen Geſetze der Regierung
durch, beutet die Arbeiter aus, und zwar
noch ſchlimmer als der ſchlimmſte Kapita
liſtenfabrikant, zwingt ſie zur Veranſtaltung
von „ſozialiſtiſchen Wettbewerben“, ſetzt ein
brutales Antreiberſyſtem in die
Praxis um und lebt ſelber, obgleich er an
Leiſtungen nichts aufzuweiſen hat, ſehr
luxuriös.

Zuſammen mit dem roten Direktor
ſchmarotzen ſämtliche ihm unterſtellten
Fabrikorganiſationen, wie: das Fabrik

komitee, die Parteizelle der Fabrik, die
Stoßbrigadler, die „Arbeiterkorreſponden
ten“ (Spitzel und Speichelleckerkreaturen im
Dienſt der Sowjetpreſſe) uſw. Alle dieſe
Parteien der Induſtrie genießen ſämtliche
Güter, die der Sowjetſtaat ſeinen privile
gierten Bürgern zu vergeben hat, und
zwar einen beſonderen Lebensmittelfonds“,
beſſere Wohnungen, Sanatorien, „Häuſer
der Erholung“ freie Theater und Kinos,
während die eigentlichen Arbeiter
bas jämmerlichſte Daſein führen.

Es iſt wahr, daß der gewöhnlich e
Arbeiter jetzt bedeutend ſchlechter lebt
als in der vorrevolutionären Zeit. Jm Ver
gleich mit den enteigneten Bauern und den
dahinvegetierenden kleinen Angeſtellten ge
nießt er aber immerhin auf dem Papier
Vorteile in bezug auf Lebensmittel, Woh
nung, Schule, Krankenhaus, Sangtorium
uſw., wobei feſtgeſtellt werden muß, daß
auch dieſe Vorteile in der Regel dieGrenze theoretiſcher Zuſicherungen nicht
überſchreiten und nur in den ſelten-
ſten Fällen zur Wirklichkeit werden.

Die Lage der kleinen Angeſtell-
ten iſt außerordentlich ſchwierig. Sie ſtehen
ſchutzlos da, und ſind der Beſtechung, die
zu einer allgemeinen und alltäglichen
Korruptionserſcheinungen in der UdSSR.
geworden ſind, vollkommen ausgeliefert.
Das Leben iſt derart ſchwer und troſtlos,
daß die Menſchen zu allem bereit ſind. Mit
allen nur erdenklichen Mitteln ſuchen ſie
ſich über Waſſer zu halten; auf ehrlichem
und unehrlichem Wege verſuchen ſie ihrs
Kinder in den Komſomol (Kommuniſtiſcher
Jugendverband) hineinzulavieren, damit ſich
dieſe beſſer durchs Leben ſchlagen können,
leichter in eine Schule aufgenommen werden
uſw., obgleich ſie die Komſomolzi (Jugend

kommuniſten) und alle mit den zuſammen
hängenden Organiſationen tödlich haſſen.
Ein goßes, unverhoblenesKarrieremachen verdüſtert das ge
ſamte Leben, und das alles nur deshalb, um
in den Genuß fener Privilegien zu ge
langen, über die die neue höhereKlaſſe verfügt: die ſowie tiſche
Bürokratie.

Dieſelbe Einteilung der Geſellſchaft in
Klaſſen iſt auch auf dem Landee feſtzu
ſtellen. Die politiſchen Abteilungen auf den.
Sowjetgütern und den Traktorenſtationen
trieben die Bauern aus den Kollektiven der
Ukraine, des Nordkaukaſus und der
mittleren Wolga zu Zehntauſenden in die
Verbannung. Sobald die Bauern auf den
Kollektivwirtſchaften es gewagt hatten, die
Maßnahmen der Sowjetregierung einer
auch nur mäßigen Kritik zu unterziehen,
wurden ſie mit ihren Familien als
ſtaatsfeindliche Elemente verhaf-
tet und nach Sibirien und dem fernen
Oſten zur Zwangsarbeit in den Jnduſtrie
und Landwirtſchaftsgebieten der GPU. ver
bannt. Man lud ſie in Güterwagen wie
Holzſcheite. Viele dieſer Menſchen gingen,
ohne Nahrung, ohne ärztliche Aufſicht und
Medikamente, in den ungeheizten Waggons
auf dem Transport zugrunde. Diejenigen,
welche auf ihrem neuen Arbeitsplatz an
kamen, wohnten in Erdhütten und ſchlechten
Baracken. Die üble und völlig unzurei-
chende Verpflegung, die unmenſchliche Be
handlung ſeitens der Adminiſtration in den
Zwangsarbeitslagern, die unhygieniſchen
Verhältniſſe, Skorbut und Typhus bringen
Tauſenden und aber Tauſenden der Verbann
ten den Tod, während der Verwaltungskör-
per und die Wache dieſer „Kombinate“ ein
bequemes Leben führen, ohne auch nur im
geringſten an irgend welchen Gütern Man
gel zu leiden. t

Die Bauernſchaft leidet Hunger, und die
Meute dieſer neu in die Welt geſetzten
Schmarotzer lebt einen guten Tag. Wo iſt
hier eine Vernichtung der Klaſſen? Eine
Reviſion der Kollektive des timaſchowſchen
Bezirks im Nordkaukaſus und des Be
zirkes Eisk im Aſowgebiet zeigte, daß auf
100 dort arbeitende Bauern 832
beamtete Gratisfreſſer kommen.Eine Unterſuchung der Kollektiven Ko
mintern“, „Putj Jljitſcha“ und „Perjawa
Konnaja“ in der Ukraine zeigte, daß auf
100 dieſer in der Kollektiv arbeitenden
Bauern 29 ſolcher Blutegel kommen. Das
iſt die Lage der Kollektivwirtſchaften, und
das nennt man in der Stalinſchen Sprache
„die Kollektive bolſchewiſtiſch machen“.

Die am meiſten privilegiter-ken Schichten in der UdSSR ſind:
1. das höhere Beamtentum von
Partei, Staat und Gewerkſchaften, 2. die
GPU, 8. die Armee (insbeſondere ihr
Kommandokörper), 4. die obere Spezi
aliſten-Schicht. Von dieſen Menſchen
kann man ſagen, daß ſie zur Zeit der Peſt
Feſte feiern, daß ſie der Not der breiten
Volksmaſſen vollkommen gleichgültig gegen
überſtehen und in einem Ueberfluß dahin
leben, als gäbe es um ſie herum keine Spur
Jammer und Elend.

Die Legende von ber klaſſenloſen Ge
ſellſchaft iſt von den Bolſchewiſten zur Ver
nebelung der Gehirne der unterdrückten
Bevölkerung erdacht und wird von ihnen
gebraucht als demagogiſches Lockmittel, für
die ausländiſchen Arbeiter wie überhaupt
für alle vertrauensſeligen Ausländer, wäh
rend unter der Masfke der Errichtung einer
klaſſenloſen Geſellſchaft ſich eine neue Klaſſe
herausgebildet hat, die unvergeßlich grau
ſamer als die alte kapitaliſtiſche „Klaſſe“
das Volk ausbeutet und knechtet. Die ganze
bolſchewiſtiſche Theorie über den Sozialis
mus iſt praktiſch nichts anderes als die
Errichtung eines Staatskapita
lismus, der 90 v. H. der Bevölke
rung in hörige Sklaven verwandelte und Mittel zuſammenhäuft ſo
wohl zu neuen Eroberungen als auch zur
Entfeſſelung von Unordnung und Unruhen
in aller Welt durch die Komintern.

Aus der Großen Deutschen Kunstausstellung München

„Panzer am Versuchsplatz“ Gemälde von Staeger, München
Aufn. z ScherlPilderdienſt

bolſchewiſtiſche

Sturm auf Höhen im Osten
Infanterie geht zum Sturm auf eine mit starken Stellungen ausgebaute Höhe Vor.

Aufn.: PK. Bauer

Vorn der
erste hat beim Sturm auf das Dorf eine Verletzung am Arm erhalten und verbindet sich selbst

Hauptmann Heſaus 80. Luftſieg
Allein in der Sowjetunion 37 Gegner abgeſchoſſen

Von Kriegsberichter Erwin Kirchhotf,
29. Juli. (PK.) Am Nachmittag des

ſtolzen Tages an dem das Jagoögeſchwader
dem Reichsmarſchall ſeinen 1000. Abſchuß
melden konnte, ſchoß der vom Führer mit
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeich
nete Hauptmann Oeſau, Gruppenkom-
mandeur in dem gleichen Geſchwader, in
hartem Luftkampf ſeinen 80. Gegner ab.
Allein 37 Abſchüſſe entfallen auf die Sowjets

„Das war wieder einmal ein pfundiges
Schauſpiel für unſere Panzerkameraden“,
erzählte uns ein 21jähriger Feldwebel aus
dem Geſchwader Hauptmann Oeſaus. „Ge
nau über der vorderſten deutſchen Linie
haben wir herumgekurbelt und die Bolſche
wiken abgeſchoſſen. War das ein Jubel bei
den Erdtruppen kaum zu beſchreiben.
15. Doppeldecker tauchten aus einem Wölk
chen auf, und ſchon ſaß Hauptmann Oeſau
dem letzten im Nacken und ſchoß ihn nach
kurzem prächtig gezielten Feuerſtoß in
Brand. Jch drehte mich gerade nach dem 79.
des Hauptmanns um, verfolgte ihn, wie er
ſenkrecht nach unten ſauſte, brennend auf
ſchlug, als ich beim blitzartigen Nach-vorne
ſehen erkannte, daß ſich nun der ganze Ver
band in einen wüſten Haufen verwandelte,
jeder der Bolſchewiken auf eigene Fauſt ſein
Heil in der Flucht ſuchte. Mehrere zwei
motorige Bomber verſuchten im Tiefflug zu
entkommen. Der Kommandeur gab mir
wieder wie ſo oft eine Chance. „Greifen
Sie an!“ rief er. Blitzſchnell ſtieß ich
runter, ſchieße dem einen den rechten Motor
in Brand, zog ſofort wieder hoch und jagte
im Flug von unten nach oben dem zweiten

einen kurzen Feuerſtoß in den linken Motor.
„Bravo, bravo, Schentke, gratuliere“,
hörte ich jetzt Hauptmann Oeſau rufen.
Wieder drückte ich nach unten und konnte
nun ſehen, daß beide Bomber ſofort ab
ſtürzten, beim Aufſchlag explodierten. Jch
war mehr als beruhigt. Eine Rechnung, die
ich noch mit einigen dieſer Kerle zu begleichen
hatte, war vorläufig geſtrichen.

Sie wollen hören, wie der „Alte“ ſeinen
80. erledigte. Kurz nach meinem Abſchuß
griff Hauptmann Oeſau den am weiteſten
links fliegenden Bomber an. Es war ein
ziemlich langer Feuerſtoß nötig, bis er
lichterloh brannte. Der Flugzeugführer ver
ſuchte zwar, noch eine Bauchlandung zu
machen, aber es gelang ihm nicht. Als ich
dem Kommandeur gratuliert hatte und er
mit mir noch einmal über der Abſchußſtelle
kreiſte, ſahen wir, daß auch dieſer Sowjet-
Bomber nicht mehr fliegen wird, daß auch er
beim Aufſchlag explodierte. Dann wurde es
allerhöchſte Zeit, daß wir nach Hauſe kut
ſchierten. Schon beim Angriff hatte die
Warnlampe aufgeleuchtet.

Der Bericht iſt fertig, um nach Deutſch
land zu gehen, da meldet der deutſche Rund
funk: Hauptmann Oeſau, Kommandeur
einer Jagögruppe, wurde in Anerkennung
ſeines 80. Luftſieges vom Führer mit den
Schwertern zum Eichenlaub des Ritter
kreuzes ausgezeichnet.

Dieſer ſtolze Sieg des überragenden
Offiziers und Jagoöfliegers aber iſt auch
der Sieg der braven ſchwarzen
Männer vom Bodenperſonal.

Zuchthäusler in verſchraubten Panzern
Nach einigen Feindfahrken ſollten ſie die Freiheit erlangen Das lehte Aufgebot

Von Kriegsberichter Harald Wachsmuth
29. Juli (PK). Jm Raume von

Smolenſk geht wiederum ein Teil der
Sowjet Armee der Vernichtung entgegen.
Aus dem ſtählernen Ring der deutſchen
Panzerdiviſionen gibt es kein Entrinnen
mehr! Jrgendwo in der Nähe der Auto
bahn, die von Minſk über Smolenſk nach
Moskau führt, oſtwärts Smolenſk aber von
deutſchen Panzern abgeſchnitten iſt, machen

Panzerverbände wieder
einen Ausbruchsverſuch. Deutſche Panzer
abteilungen ſehen ſich hier einem zahlen-
mäßig überlegenen Gegner gegenüber. Aus
einem Waloöſtück brechen Panzerkoloſſe der
Sowjets heraus und formieren ſich in
breiter Front zum Gegenangriff.

Doch ſchon eröffnen deutſche Abwehr
kanonen aller Kaliber ein mörderiſches
Feuer. Noch bevor die feindlichen Panzer
zur vollen Entfaltung kommen, liegen die
meiſten kampfunfähig am Waldrand oder
auf den Feldern!

Ein Panzer aber, ein unheimlich an
mutender Koloß, arbeitet ſich im Gelände
geſchickt nach vorn. Es iſt ein 72- Ton
ner, der ſchwerſte Panzer der Sowjet
Armee. Seine Feuerkraft iſt außerordent
lich ſtark. Aber die Männer hinter ihren
Panzerabwehrkanonen ſchießen ſolange auf
die Raupen des 72-Tonners, bis ſie zer
ſprengt ſind und der Koloß liegenbleibt.
Doch immer noch feuert die Be
ſatzung des feindlichen Panzers aus allen
Rohren, und ſelbſt als ein weiterer Voll
treffer zwiſchen Panzerturm und Drehring
ſitzt und der Panzerturm nun verklemmt
und unbeweglich iſt, feuern die Bolſche
wiſten pauſenlos nach vorne weiter. Da
fordern Dolmetſcher die Beſatzung des
Panzers auf, ſich zu ergeben. Aber die
Antwort der Gegner ſchießt weiter.

Eine Anzahl entſchloſſener deutſcher Pan
zerſchützen pirſchen ſich nunmehr an den
Panzer heran, ſpringen auf den Turm, um
die Luke aufzureißen und die Beſatzung ge
fangenzunehmen. Zu ihrer Ueberraſchung
iſt die Panzerluke von außen ver
ſchraubt.

Sofort löſen ſie die Schrauben und er
leben ihre zweite Ueberraſchung: aus dem
Panzer ſteigen nicht etwa Soldaten,
ſondern Zuchthäusler, die
ſchließlich ergeben.

Wie ſie erzählen, hat man ihnen zuge
ſichert, nach einer beſtimmten Anzahl von

h

Feindfahrten ſie auf freien Fuß zu ſetzen.
Damit ſie nicht entfliehen konnten, hat man
ſie in den Panzer eingeſchraubt. Auf die
Frage, warum ſie ſich ſo zäh verteidigten,
erwiderten ſie: „Weil man uns ſagte, die
Deutſchen ſchlachten alle Gefangenen auf
grauſamſte Weiſe ab. So wollten wir unter
keinen Umſtänden in deutſche Gefangenſchaft
geraten!“ Die Zuchthäusler rekrutierten
ſich aus Raubmördern, Brandſtiftern und
Sittlichkeitsverbrechern, die meiſt zu lebens
länglicher Zuchthausſtrafe verurteilt worden
waren. Wie die Gefangenen weiter verich
teten, wurden auf dieſe Weiſe ganze
Zuchthäuſer entleert und allen ver
ſprochen, wenn ſie ſich im Kampf gegen den
„HitlerFaſchismus“ bewährten, ſie wieder
in Freiheit zu ſetzen.
Wir wiſſen, daß die Sowjets neben ihren
Maſſen an Menſchenmaterjal bereits
Frauenbataillone, Flintenweiber und be
waffnete Jugendorganiſationen gegen den
deutſchen Soldaten mobiliſteren. Daß ſie
nun aber auch ihre Zuchthäuſer entkeeren
müſſen, um Raubmörder und Brandſtifter
gegen uns einzuſetzen, iſt ein Schritt, der
nur aus letzter Verzweiflung ge
boren ſein kann!

Waren Se ſech, S
Sanfter Orvck?
ihre Höhneraugen erinne,
Besorgen Sie sich ſieben
gleich eine Schachtel Elastc
corn mit dem fiſzring, dons
sind Sie bald die Ploge
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